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Ordcutliche Jahressitzuug des Central-Collegiunis der

verbiiudeteu landwirthschaftlichcn Vereine Schlesieus.

ll.

Breslau, 10. März. Nachdem die heutige Sitzung durch den
Präsidenten, Generallandfchaftsdirector Graf von Pückler Excellenz,
.um 101,",l Uhr eröffnet worden, wurden vor Eintreten in die Tages-
ordnung zunächst Wahlen vorgenommen. Zum Beisitzer für Mittel-
schlesien ward mittelst Zettelwahl Graf Zedlitz:Trützschler-Petrikau
(mit 77 gegen 28 Stimmen, welche auf Landrath a. D. v. Röder-
Ober-Ellguth fielen), zum zweiten Stellvertreter für die Rinder-
Prämiirungs-Eommission für Niederschlesien per Aeclamation Ritter-
gutsbesitzer Schäffer-Florsderf gewählt. — Auf Antrag des Ritter-
gutsbesitzers Spiller von Hauenschild wurde dem Vorstande die
Wahl der in gestriger Sitzung beschlossenen Commission zur Aus-
arbeitung eines Normaleontractes für Rübenlieferung überlassen.

Demnach begründet Baron v. Tschammer die von ihm beantragte
Adresse-Ei) an den Reichskanzler Fürsten Bismarck, darauf hinweisend, daß
der Reichskanzler durch fein Eintreten in die Getreidezollfrage sich in
den Kreisen der Landwirthe ein dauerndes dankbares Andenken ge-
sichert habe. Aus diesem Grunde erscheine es ihm nicht zweifel-
haft, daß der erste Theil der von ihm vorgeschlagenen Adresse An-
nahme finden werde. Die beschlossenen Zölle seien indessen keines-
wegs ausreichend, den Weizen- und Roggenanbau lohnend zu
machen, sie wären nicht im Stande, uns die außereuropäische Con-
currenz vom Halse zu halten. Redner zeigt nun in längerer Aus-
führung, daß der Weizenpreis vom Silberpreise, wie dies der
Bezug von Weizen aus Indien beweise, abhänge und daß nur
durch Wiederherstellung des Silberwerthes gesegnete Zustände bei
uns herbeigeführt werden könnten; er hoffe, daß auch der zweite
Theil der Adresse von der Versammlung angenommen werden wird.

Der Präsident weist darauf hin, daß die Währungsfrage heute
nicht erschöpfend behandelt werden könne; die Versammlung möge
daher davon abstehen, einen die Frage betreffenden Beschluß zu
sfassen. Die Versammlung spricht sich indessen für eine weitere
Discussion aus, an der sich die Herren Baron Lilienkron, v. Mau-
-beuge, l)k. Gascard, von Scheliha, von Buddenbrock, Baron von
:Richthofen, Baron von Tfchannner bctheiligen, und beschließt auf
Antrag des Herrn von Scheliha, daß eine Adresse seitens des Col-
legiums abzusenden sei. — Schließlich gelangt die Adresse in der
von dem Antragsteller modificirten Fassung zur Annahme. (Der
Wortlaut der Adresse ward in Nr. 20 d.Ztg. unter Breslau
publicirt. Red.)

Nach einer kurzen Pause trat die Versammlung in die Tages-
ordnung ein und verhandelte zunächst ad Pos. 10 derselben über
die Anträge der landwirthschaftlichen Vereine zu Sagan-Sprottau
und zu Freistadt:

»Central-Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu er-
suchen: a) sämmtliche verbündete Vereine in geeigneter Weise

 

 

*' Der Wortlaut der Adresse ist folgender: ,,Hochgebietender Herr
Reichskan ler, Durchlauchtlgstek Flkkst Und Herr! Das zur Jahressilzung
versammeite Collegium des landwirthlchaftllchen Centralvereins für Schle-
fien dankt Euer Durchlaucht aufß marmfte für die so erfolgreichen Be-
inühun en zum Schutze der deutschen Landwirthschaft und spricht die erge-
ben-te itte aus, für die Wiederherstellung des Silberwerthes Hochdeken
m chtigen EinZuß geltend machen au w°ll.en‑ Weil» nur« durch jene Maß-
regel auf die auer geLegnete Wlkthschafkllche Zustande m Unserem Vater-
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darauf aufmerksam zu machen, welche; wesentliche Nachtheile den
landwirthschaftlichen Produeenten daraus entstehen, wenn die
im Sommer einzusendenden Berichte E über Ernteaussichten zu
günstig lauten (Verein Sagan-Spro au); b) dem Herrn Mi-
nister für Landwirthschaft, Domäneiiund Forsten die Bitte
zu unterbreiten, nicht mehr, wie in en letzten Jahren, den
Bericht über Ernteresultate im Octo er von den Vereins-Vor-
ständen einzufordern, sondern erst in; Januar des der Ernte
folgenden Jahres (VereinSagan-szrottau); c) bei dem Herrn
Minister für Landwirthschaft 2c. dahin zu wirken, daß die Vor-
fchätzungen des Ernte-Ergebnisses, die bisher gewöhnlich schon
Anfang Juli erfolgten, nicht mehr Tvorgenommen bezw. nicht
mehr veröffentlicht werden (Verein Freistadt).«
Der Referent, Amtsrath Reinecke, und der Eorreferent, Ritter-

gutsbesitzer Spiller vonHauenschiliJ, beantragen, Antrag n anzunehmen,
Antrag b unb c in folgender Fassung anzunehmen:

»Collegiuin wolle beschließen: Durch den Vorstand Sr. Ex-
cellenz dein Herrn Minister der Landwirthfchaft, Domainen
und Forstm die gehorsainste Bitte kzu unterbreiten, von der
Einziehung der Ernte-Aussichts-» und Ernte-Ertrags-Berichte
im Juli resp. October abstrahiren aber, wenn dies nicht zu-
lässig sein sollte, wenigstens die Vesöffentlichung dieser Berichte
unterlassen zu wollen, dagegen als Termin für die Einreichung
der definitiven Ernteberichtez das Ende des Monats Januar
des der Ernte folgenden Jahres festzusetzen.«
Nach kurzer Debatte tritt die Versammlung den Anträgen des

Referenten und Eorreferenten bei.

ad Position 11 der Tagesordnung: Antrag des landwirth-
schaftlichen Kreisvereins Rothenburgt

,,Central-Eollegium wolle beschließen, den Vorstand zu er-
suchen, bei zuständiger Stelle dahin vorstellig zu werden, daß
das Viehseuchengesetz vom 23. Juni 1880 dahin abgeändert
werde, daß die an Milzbrand gefallenen Thiere ebenso gut
wie die wegen Lungenseuche 2c. getödteten Thiere von der
Provinz entfchädigt werben,“

schildert der Referent, Professor Dr. Metzdorf-Breslau, den Milzs
brandpilz als einen Bodenpilz. Derjenige Landwirth, dessen Boden
für Aufnahme dieses Pilzes geeignet sei, dürfte keine Schafe halten.
Es sei eine persönliche Angelegenheit des Landwirths, wenn er ein
mit diesem Pilz inficirtes Gut kaufe. Für den Staat liege keine
Verpflichtung vor, einem Landwirthe für derartige ungünstige Bo-
denverhältnisse Entschädigungen zu gewähren. Referent bean-
trage deshalb Ablehnung des Antrages. Jn der Diseussion er-
klären sich Amtsrath Grove, Baron von Lilienkron und Amtsrath
Reinecke für, Rittergutsbesitzer Guradze und Dr. Gascard gegen
den Antrag des Kreisvereins Rothenburg. Bei der Abstimmung
gelangt der Antrag zur Annahme.

ad Position 12 der Tagesordnung ist vom landwirthschaft-
lichen Kreisverein Bunzlau der Antrag eingegangen:

»Central-Collegium wolle beschließen, durch seinen Vor-
stand an zuständiger Stelle dahin vorstellig zu werden, daß
der Berberitzenstrauch als Erzeuger und Verbreiter des fo
schädlichen Getreiderostes nach Möglichkeit ausgerottet und
Neuanpflanzung gesetzlich verboten wird.«

Der Referent, Landesältester von Kölichen, und der Cor-
referent, Oberstabsarzt Dr. Schröter, beantragen:

,,Eentral-Collegium wolle beschließen, durch seinen Vor-
stand an zuständiger Stelle um den Erlaß einer Polizeiper-
ordnung für die Provinz Schlesien zu bitten, welche die voll-
ständige Vertilgung der Berberitze in allen Varietäten an-
ordnet und deren Anpflanzung verbietet.“

Dieser Antrag wird ohne Debatte zum Beschluß erhoben.

ad Position 14 der Tagesordnung: Antrag des land- und
forstwirthschaftlichen Vereins zu Freistadt:

,,Eentral-Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu
ersuchen, bei den zuständigen Civil- und Militärbehörden der
Provinz dahin zu wirken, daß die gewöhnlich alle sechs Jahre
wiederkehrenden Pserde-Vormusterungen nicht mehr in die
Saat- und Erntezeiten gelegt werben.“

befürwortet der Referent, Rittergutsbesitzer Ebhardt-Lessendorf,
die Annahme dieses Antrages. Der Correferent, Landesältester
Winkler, beantragt seinerseits:

,,Central-Collegium wolle beschließen, den Vorstand zu
ersuchen, bei den zuständigen Civil- und Militärbehörden
dahin wirken zu wollen, daß die von sechs zu sechs Jahren
wiederkehrenden Pferde-Vormusterungen in allen Kreisen der
Provinz aus Rücksicht für den Landwirthschaftsbetrieb nur in
die Monate Mai und Juni gelegt werden«
Jn der Discussion über diesen Gegenstand beantragt Graf

ZedlitziTrützschler-Petrikau, den Schlußpassus des Antrages des Cor-

 

 lande herbeigeführt wer en können. Jn«gl'ößt8k Verehrung und Dankbar-

fett Euer Durchlaucht ganz gehorsaniste .

 

referenten dahin zu fassen:

  

»daß die von sechs zu sechs Jahren wiederkehrenden
Pferde-Vormusterungen in allen Landkreifen der Provinz aus
Rücksicht auf den Landwirthfchaftsbetrieb auf die kürzeste Zeit
und zwar in die Zeit von Mitte Mai bis Mitte Juli ge-
legt werden«

Die Versammlung schließt sich diesem Antrage an unter
Ablehnung aller anderen Anträge.

ad Position 16 der Tagesordnung: Antrag des landwirth-
schaftlichen Vereins des Kreises Landeshut. Nach § 287 lit. g. Th. l
des Allgemeinen Landrechts ist Niemand die unter seinem Grund
und Boden fortlaufenden Wurzeln oder die über feine Grenze her-
abhängenden Zweige eines fremden Baumes zu dulden verpflichtet
Er ist berechtigt, die Wurzeln und überhängenden Zweige wegzu-
hauen, muß aber das Holz dem Eigenthümer des Baumes aus-
liesern. Eine gesetzliche Bestimmung dagegen, nach welcher der
Waldbesitzer bei Anpflanzung von Bäumen eine bestimmte Ent-
fernung von der Grenze abbleiben müsse, existirt nicht. Der ge-
nannte Verein beantragt deshalb:

»Central-Collegium wolle den Vorstand ersuchen, den Er-
laß einer jene Entfernung von der Grenze sestsetzende, im
Interesse der Acker- und Wiesenbesitzer liegende gesetzliche Vor-
schrift bei dem Herrn Landwirthschaftsminister zu beantragen.«

Der Referent, Baron von Buddenbrock-Pläswitz, führt aus,
daß, wenn der vorliegende Antrag zur Durchführung gelangte,
damit der Tod aller Alleebäume ausgesprochen wäre, die, an Wegen
gepflanzt, mit ihren Wurzeln auf das Terrain der Adjaeenten an-
gewiesen seien. Ein Bedürfniß zu einem solchen Antrage liege nicht
vor; der Antrag würde sogar einen flagranten Eingriff in die
Privatrechte involviren. Er beantrage deshalb Ablehnung des An-
trages. Der Correferent, Landesältester von Donat, schließt sich den
Ausführungen des Referenten an. Die Versammlung lehnt den
Antrag des Kreisvereius Landeshut ab.

ad Position 15 der Tagesordnung: Antrag des land- und
forstwirthschastlichen Vereins zu Oppeln:

»Ja Erwägung, daß die Magermilch nicht verkäuflich ist,
daß ihre Verarbeitung auf Käse in der bisherigen Weise,
ebenso wie die Verfütterung derselben eine nicht befriedigende
Verwerthung der Milch bedingt, wolle Central-Collegium be-
schließen: a. eine Commission mit dem Rechte der Eooptation
zu ernennen, welche sich mit der Frage zu beschäftigen hat,
auf welche Weise eine bessere Milchverwerthung zu erreichen
ist; b. den Vorstand zu ersuchen, die Mitwirkung des milch- 

 

wirthschastlichen Jnstituts in Proskau bei etwaigen Versuchen
zuzusichernz c. etwa erforderliche Mittel zu diesen Versuchen
zu bewilligen«
Der Referent, Dr. Schmöger, und der Eorreferent, Dr. Gas-

card, befürworten die Annahme des gestellten Antrages, und ge-
langt derselbe zur Annahme. Die Wahl der Commisfion wird dem
Vorstande überlassen.

Ein hierauf gestellter Antrag auf Vertagung der übrigen Ge-
genstände der Tagesordnung bis zur nächftjährigen Generalver-
versammlung wird angenommen. Der Präsident dankt der Ver-
sammlung für ihre Unterstützung, sowie den Referenten, welche die
Verhandlungen zu fruchtbringenden gemacht haben, und schließt die
Versammlung mit dein Wunsche, daß die Berathung der Land-
wirthschaft unserer Provinz zum Segen gereichen möge. Der Ritter-
gutsbesitzer von Scheliha-Zessel spricht als Alterspräsident im Namen
der Versammlung den herzlichsten Dank derselben dem Präsidenten
und seinen Beisitzern für die umsichtige Leitung derselben aus. Der
Präsident dankt für die Anerkennung, wie für die ihm gewährte
Nachsicht. Gegen 4 Uhr aerfolgt ber Schluß der Sitzung.

sic-
» AJn dem Referat über die Central-Collegiums-Sitzung vom 9. März
in Nr. 21 des ,,Landwirth« muß es (S. 122) ad Position 8 der Tages-
ordnung in den Ausführungen des l)r. Gascard heißen: er könne sich aber
nicht denken, ·daß irgendwo in Schlesien in geographisch abzugrenzenden
großereanezirken gennaeud ausgeglichenes Zuchtmaterial vorhanden ist,
um damit eine einheitliche Zucht betreiben zu können.

 

Os« Die Resultate der im Jahre 1884 in der Provinz
Sachsen ausgeführten Zuckerrübeu-Anbauverfuche.

Bei der gegenwärtigen schwierigen Lage der Zuckerindustrie ist
es mehr als jemals nothwendig, Rüben anzubauen, die bei hohem
Zuckergehalt nnd Reinheitsquotienten große Erträge bringen. Die
Auswahl der zu cultivirenden Rübensorten hat deshalb mit der
größten Sorgfalt stattzufinden; für dieselbe bieten die in der Pro-
vinz Sachsen unter der Leitung der landwirthschastlichen Versuchs-
ftation Halle a. S. im vergangenen Jahr ausgeführten Rüben-

anbauversuche, welche Professor Märcker in der »Magdeb. Zig.«
mit Recht als ,,eine Coneurrenz der Rübensamenziichter ersten Ran-
ges in Deutschland und Frankreich« bezeichnet, viel praktisch ver-«



werthbares Material. Es seien aus diesem Grunde im Folgenden
deren Resultate mitgetheilt.

Es wurde nur direct bezogener Samen benutzt, und zwar
Klein-Wanzlebener, -
Gebr.- Dippe’s verbesserte weiße Kl.-Wanzlebener Jmperial,
Vilmorin blanche amölioröe,
Gebr. Dippe’s verbesserte weiße Zuckerreichste (Abstammung

von Vilmorin blanche am'elioräe,
Simon Legrand de mer-es blanches,
Ferd. Knauer’s Jmperial, weiß,

» » » roth-
Schäper-Roßla, Nachzucht von Vilmorin,
Vibrans-Ueffingen, Klein-Wanzlebener u. Vilmorin-Kreuzung.

Außerdem wurden noch verschiedene Varietäten der Züchtung
des Herrn Vilmorin zu Anbauversuchen herangezogen, welche bei
größeren Erträgen als die bekannte amålroråe blanche zwar einen
nicht ebenso hohen, aber immerhin einen noch beträchtlichen Zucker-
gehalt besitzen sollen. Die Brauchbarkeit dieser Varietäten sollte für
deutsche Verhältnisse durch exaete Versuche erprobt werden; es
kamen zum Anbau:

Vilmorin collet vert race franeaise,
rose hätive,
collet rose,

„ collet vert race brabant.
« Endlich hat der eine oder andere Versuchsansteller Anhan-
versuche mit seinen eigenen Nachzuchten in den Rahmen der Versuche
eingefügt, welche zum großen Theil sehr günstige Resultateergeben
haben. Der Anbau der Rüben erfolgte auf Parcellen von je einem
Morgen Größe mit gleicher Phosphorsäure-, aber verschieden starker
Stickstofsdüngung (1 und 2 Centner Chilisalpeter). Der Rüben-
samen wurde den Versuchsanstellern Anfang April zugeschickt, und
die Bestellung sämmtlicher Versuchspareellen erfolgte in den Tagen

vom 10. bis 24. April. Die Reihenweite betrug überall 14“.

Die Versuchsäcker besaßen in der großen Mehrzahl humosen Lehm,
mit Ausnahme von Gr.-Möhringen in der Altmark, wo ein humofer
lehmiger Sand zu den Anbauversuchen diente.

Die Probenahme und die Untersuchungen erfolgten nach der-
selben Methode wie im Vorjahre (cfr. ,,Landwirth« Nr. 23 von
1884); die erhaltenen Resultate erhellen aus folgender Zusammen-
stellung :

H

N

sich »F Jm Saft » BE

. ge ex Z es
Bezeichnung Sz; m: ‘25 E "th

Ctk. 0/O O O Ctr
1. Klein-Wanzlebener Original

Mit 1 Etr. Ehilifalpeterks Mittel 220,5 13.55 14,80 84,7 29,94
„ 2 „ „ „ 219,0 13,66 14,76 84,3 29,88

Gefammtmittel 219,7 13,61 14,78 84,5 29,90
2. Gebr. Dippe’s verbess. weiß. KL-

Wanzleb. Jmperial
Bitt 1 Ctr. Chilisalpeter, Mittel 186,6 14,62 16,06 85,82 27,36

» 2 » » « 190f3 14,48 15,72 85,1 27,45

Gesammtmittel 188,6 14,53 15,86 85,4 27,36
3. Vilmorin blanche amelioröe

Mit 1 Ctr. Cl)ilisalpeter, Mittel 159,3 14,90 16,50 86,3 23,68

„ 2 „ „ „ 166,0 14,43 16,23 86,1 23,91
Gesammtniittel 163,9 14,63 16,34 86,2 23,81

4. Gebr. Dippe’s verb. weiße zuckerreichste
Niit 1 Ctr. Chilisalpeter, Mittel 157,0 15,00 17,00 86,70 23,56

„ 2 „ „ „ 173,3 14,83 16,63 85,8 25,72
Gefammtmittel 165,2 14,92 16,82 86,3 24,64

5. Ferd. Knauer’s Jmperial, weiß
Mit 1 Ctr. Chilifalpeter, Mittel 212,3 13,0 14,1 82,9 27,68

» . » » „ 225,0 12,73 13,93 82,5 28,68
Gesammtmittel 218,7 12,87 14,01 82,7 28,18

6. Ferd. Knauer’s Jmperial, rot
(mit 1--Ctr. Chilisalpeter, . ittel 222,7 12,43 13,30 81,7 27,72

» » « » 244,0 11,83 12,90 80,2 29,60
Gesammtmittel 233,3 12,13 13,10 81,1 28,66

7. Simon Legrand de meres blanches
Mit 1 Etr. Ehilisalpeter, Mittel 199 12,77 14,03 82,8 25,44

„ 2 „ » » 211 12,67 14,03 81,9 26,78
« Gesammtmittel 205,0 12,72 14,03 82,4 26,11

· 8. Vilniorin blanche Nachzucht von
. SchäpersRoßla
Mit 1 Ctr. Chilisalpeter, Mittel 138,5 15,10 16,90 85,0 20,81

„ 2 „ „ „ 156,3 14,73 16,18 85,0 22,98
Gesanimtmittel 150,3 14,85 16,42 85,0 22,25

9. Vilmorin Kl.-Wanzlebener Kreuzung
. von Vibrans-Ueffingen _

Mit 1 Ctr. Chilisalpeter, Mittel 230 13,0 14,4 85,0 29,90
„ 2 „ „ „ 209,7 14,13 15,6 85,4 29,48

» Gesammtmittel 214,8 13,85 15,3 85,3 29,59

10. Verschiedene Nachzuchten von KL-
Wanzlebener

Mittel beiverschiedenen Düngungen 177,4 13,54 14,92 83,9 24,02
11. Verschiedene Nachzuchten von Vil-

·morin blanche amiålioriåe
Mittel beiverschiedenenDüngungen 132 14,36 15,98 84,5 19,00

12. Vilmorin collet vert race brabaiit
Mit 1 Etr. Ehilisalpeter, Mittel 241 12,5 14,0 81,6 31,19
„ 2 „ „ „ 235 13,0 14,1 82,1 30,39

Gefaninitniittel 237,4 12,80 14,06 81,9 30,71

13. Vilniorin collet rose _ ‚

Mit 1 Etr. Ehilisalpeter, Mittel 270 11,9 12,5 78,9 32,13
„ 2 „ „ „ 294 12,55 13,7 82,3 36,55

Gesammtmittel 286 12,33 13,3 81,1 35,08
14. Vilmorin rose hätif » .

Mit 1 Etr. Ehilisalpeter, Mittel 198 13,4 14,4 82,8 26,53
„ 2 „ „ „ 220,5 13,5 15,05 84,9 29,55

Gesammtmittel 213 13,47 14,83 83,6 28,54
15. Vilmorin collet vert raee franeaife « P

»He Mit 1 Etr. Chilisalpetet, Mittel 298 13,0 13,7 81,1 38,14

- „ 2 „ »z« » „ 281,5 13.0 14,0 82,4 36,01
Gesammtmittel 287 13,0 13,9 81,9 36,92

Die Aufgabe der heutigen Zuckerrübenzüchtung läßt sich fol-

gendermaßen präcisiren: · .

Es soll von einer bestimmten Fläche ein möglichst großes

Zuckerquantum in einem relativ kleinsten Erntegewicht Zuckerrüben

produeirt werden. Um ein solches Zuckerguantum zu erzielen, ist

man aber gezwungen, eine starke Stickstoffdüngung anzuwenden, und

damit ist auch die einzuschlagende Zuchtrichtnng gegeben ——— eine

gute Zuckerrübe darf gegen eine stärkere Strckstofsdüngung nicht

empfindlich sein, weder ihr Zuckergehalt, noch auch Quotient darf

durch dieselbe erheblich verschlechtert werden. —- Es ist nun in der

That bemerkenswerth, wie sehr es den Rübensanienzüchtern gelun-

gen ist, diese Unempfindlichkeit gegen die Stickstosfdüngung in anale:
tativer Hinsicht herzustellen. Man erreicht dies Verhalten, indem

- man zur Weiterzüchtung diejenigen Rüben benutzt, welche fabrik-
mäßig, also mit einer starken Stickstofsdüngung angebaut wurden
und welche trotz dieser hohen Stickstofsdüngung einen hohen Zucker-

*) Die Angaben beziehen sich sämmtlich auf I Morgen.
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gehalt erreicht hatten. Die nachstehenden Zahlen sind ohne weitere
Erklärung verständlich, sie repräsentiren die Durchschnittszahlen der
sämmtlichen Versuche:

1 Etr. 2 Etr. Diffe-
Ehilisalpeter Chilisalpeter renz

pro Morgen
Zucker in der Rübe im Saft 13,82 13,72 0,10
BrixO . . . . . . . 18,00 17,97 0,03
Zucker pCt. . 15,23 15,11 0,12
Quotient . . 84,50 - 84,03 0,47

Die Depression des Zuckergehaltes und die Verschlechterung des
Quotienten durch die Düngung mit 2 Etr. Chilisalpeter gegenüber
derjenigen mit 1 Ctr. ist also ganz unerheblich; .-

Schließlich zeigt Professor Märcker noch san zwei Beispielen,
wie sich ein hoher Zuckergehalt der Mutterrübe auf die Nachzucht
verpflanzt. Dieselben haben aber ein ganz besonderes Jnteresse
dadurch, daß sie nachweisen, wie rationell das Verfahren der Rüben-
samenzüchter ist, die Raee dadurch zu verbessern, daßdie Fortzüch-
tung nur mittelst solcher Rüben geschieht, deren Zuckergehalt und
Quotient man durch die Untersuchung eines der betreffenden Rübe
entnommenen Stückes feststellte. Dieses Verfahren ist zwar sehr
umständlich, aber, wie die fortschreitende Besserung der Rüben-
varietäten beweist, von glänzendem Erfolge gekrönt. Die Rüben-
samenzüchter haben aus diesem Gebiete ein leuchtendes Beispiel ge-
geben und den Weg gezeigt, welcher auch bei der Züchtung an-
derer Eulturpslanzen einzuschlagen ist.

Die Versuche über die Vererbung eines hohen resp. niedrigen
Zuckergehaltes gaben folgendes Resultat-

 
 

 
 

 

 

_I.

lNachzucht _
aus Müt- Nachzucht Differenz zu
ztern mit aus Müttern GunstenderAb-
‚mehr als mit 16—17 kunstvon zucker-
j17 pCt. pCt. Zucker.reichenMüttern.
| Zucker.

E l
Ertrag pro Morgen . . . 1 180 i 190 H— 10,0 Etr.
Zucker in der Rübe pCt. . 15,8 J 14,0 1+ 1,8 pCt.
Brix o . . . 19,3 : 18,2 3+ 1,1 „
Zucker im Saft . 16,8 15,6 Ul- 1,2 „
Quotient . . 87,3 85,4 1+ 1,9 „
Zucker pro Morgen 28,45 26,66 I+ 1,79 Etr.

II.

Nachzucht Nachzucht Differenz zu
von zucker- von zucker- Gunsten derAbs
reichen armen kunstvonzucker-
Müttern. sMüttern. reichen Müttern

Ertrag pro Morgen . . 184 192 —- 8,0 Etr.
Zucker in der Rübe, pCt. . 14,3 12,5 + 1,8 pCt.
Brix0 . . . 18,5 16,8 + 1,7 „
Zucker im Saft . 15,9 14,0 + 1,9 „
Quotient . 85,9 83,3 + 2,6 „
Zucker pro Morgen . . . 26,31 24,0 + 2,31 Etr.   

Beide Beispiele find außerordentlich lehrreich für die Erfolge
der Züchtung aus polarisirten zuckerreichen Mutterrüben und zei-
gen, wie viel mehr die Nachzucht aus zuckerreichen Müttern dem
aufgestellten Satz: »Das größte Zuckerquantum in dem relativ
kleinsten Gewicht Rüben« entspricht. Die Nachzucht aus zacker-
reichen Müttern lieferte bei Versuch I. ein um 1,79 Etr· höheres
Zuckerqucintum pro Morgen in einem um 10 Etr. geringeren Rüben-
quantum, diejenige bei Versuch II. sogar 2,31 Etr. Zucker mehr
in einem um 8 Etr. kleineren Rübenquantum. Da nun Verarbei-
tungskosten und Steuer bei zuckerreichen und zuckerainien Rüben
gleich sind, so folgt daraus der eminent hohe Werth der rationellen
Rübenzüchtung.
  

lllorrefpondenzen
D Berlin, 15. März. Die Lage der Landwirthschaft ist im Regie-

rungsbezirk Cöslin, wie von dort der ,,Nordd. Allg. Ztg.« berichtet wird,
sehr ungünstig, sodaß sie, wenn nicht bald eine Aeiideruiig eintritt, zu Be-
fürchtungen Veranlassung giebt. Die meisten größeren Landwirthschasten
haben schon seit mehreren Jahren mit keinen oder nur geringen Rein-
erträgen gearbeitet, sodaß kaum die Landschaftszinsen gedeckt werden konn-
ten. Die Hoffnungen, welche auf die vorjährige verhältnißniäßig gute
Ernte gesetzt waren, sind nicht in Erfülliiugg gegangen, da der Erdrufch
hinter den Erwartungen sehr zurücksteht, und die Preise für Weizen und
Roggen äußerst gering find. Bei dem Körnerbau werden daher auch in
diesem Jahre kaum die Unkosten gedeckt. Die sehr zahlreichen Güter und
Ortschaften mit leichtem Boden, welche hauptsächlich auf den Kartoffelbau
angewiesen sind, haben ganz besonders unter den unverhältiiißinäßig billi-
gen Spirituspreifen zu leiden. Die Brennereien können bei diesen Preisen
nicht mehr rentiren und arbeiten nur, um wenigstens die Schlenipe als
Futter für das Vieh zu nützen. Die meisten Landwirthe werden daher
auch in diesem Jahre zusetzen müssen. Viele Grundbesitzer haben aber
schon in den vergaligeuen Jahren »ihre»baar»eu Eapitalien eingebüßt und
sind jetzt auf einen mehr als zweifelhaften Eredit angewiesen. Bei dieser
wirthfchaftlichen Lage ist es begreiflich, daß die »Landwirthe selbst nothwen-
dige Meliorationeu ausschieben lind ihre Bedürfnisse so weit wie möglich
einschränken. So kommt es denn, daß auch die gewerblichen Verhältnisse
in lFolge mangelnden Absatzes sich nicht heben lind bessern können.

Zur spanischen Roggenilansel Man ist vielfach der Ansicht, daß die
Reichsregierung mit der spanischen Regierung in Unterhandlungen stehe,
um dieselbe zur Verzichtleistung auf die Bindung des Roggenzolles durch
Deutschland zu veranlassen. Bekanntlich stützt sich auf diese Elausel das
Recht der meistbegünstigten Nationen, bis zum 30. Juni 1887 Roggen zum
Zollfasze von 1 Mk. pro 100 Kilogr«. bei uns einzuführen.

Trausportablc Waldeiseabalinen An der Forstakademie Eberswaide
find seit Beginn dieses Winters verschiedene Systeme transportabler Wald-
eisenbahneii beim Transporte von schwächeren lind stärkeren Nutzhölzern zu
Holzablageplätzen im Betriebe Wie der ,,Landbote« erfährt, sollen am
18. März d. J. die Ergebnisse der Versuchea mit den Systemen von 1. P.
Dietrich l«Berlin), 2. Dolberg lRostock), 3. ,sriebliinber n. Josephsohn (Ber-
lin), 4. Kähler lGüstrow), 5. Orensteiii u. Koppel (Berlin), 6. Spalding
(Jahnkow), 7. der Hütte zu Osnabrück unter den verfchiedenartigsten Ter-
rainverhältniffen zur Anschaliung gebracht werden, wobei auch die ver-
schiedensten Auf- nnd Abladevorrichtungen vorgeführt werden fallen.

Unterrichtsrursc für praktische Landwirlhe an der landwirthschaftlichen
Hochschule in Berlin Durch Einrichtung dieser Eurfe wurde beabsichtigt,
das theoretische Wissen praktischer Landwirthe aufziifrischeii und ihnen die
Gelegenheit zu bieten, ein selbständiges Urtheil darüber zu gewinnen, in-
wieweit und in welcher Art die Erkenntnier der modernen Wissenschaft
und die neuesten Erscheinungen des »wirthfchaftiichen Lebens neugestaltend
den heutigen oder künftigen Landwirthfchaftsbetrieb zu beeinflussen ver-
mögen. Die Eurfe wahrten vom 23. Februar bis 4. März c. Die Zahl
der Theilnehmer an· denselben betrug 75 und zwar: 51 Landwirthe Mitter-
gutsbesißer, Gutsbesitzer &c.), 6 Landwirthfchastsbeamte 1 Landwirthschaftsi
lehrer, 1 General-Bevollmächtigter eines Großgrnndbecißers 1 Brennereis
besitzen 1 activer Offizier und Rittergutsbefißen 1 Lanbrath, 1 Culturi
techniker, 1 Oberroßarzt, 1 Thierarzt, 2 Fabritbesi er, 1 praktischer Arzt,
1 Reg,-Bqumeister, 1 zin enieur, 1 stud- jun, 1 edacteur und Bevoll- mächtigter des belgischen S. inifteriumö, 3 aus sonstigen Berufsarten

_ Für die Errichtung einer Arbeitereolonie in der Provinz Posen scheint
auf den Kreistagen, an welche sich der Vorstand des Vereins gegen Wan-
derbettelei gewendet hat, wenig Stimmung vorhanden zu „fein; bisher hat
nur ein einziger Kreistag eine Beihilfe von 1500 Mk. zur Errichtung einer
Arbeitercolonie gewährt; die übrigen haben sich entweder ablehnend oder
noch gar nicht geäußert. Auch der Kreistag Post-n hat die beantragte
Subventioii abgelehnt. Es wurde gegen die Gewährung derselben haupt-
sächlich geltend gemacht, daß die Wanderbettelei resp. Vagabondage in
neuerer Zeit in der Provinz Posen, resp. im Kreise Posen edeiitend ab-
genommen habe, und daß demnach ein dringendes Bedürfniß zur Errich-
tung einer Arbeitereolonie nicht vorhanden sei. Diese Thatfache der Ab-
nabme der Wanderbettelei in der Provinz Posen ist übrigens auch in der
außerordentlichen Generalversammlung des Vereins am 19.«Februar d. J.,
in der es sich um Ankan des Gutes Alt-Laßig behufs Errichtung einer
Arbeitercolonie h-.mdelte, constatirt werden. Es wird nun von dem Verein
eine Petition um Gewährung einer Beihilfe von ca. 50 000 Mk. an den
im April d. J. zusainnientretendeii Provinzialiandtag gerichtet werden;
wird diese Beihilfe abgelehnt. so wird das Unternehmen der Errichtung
einer Arbeitereolonie voraussichtlich ausgegeben werden.

 

J. Paris, 12. März. lLandwirlhschaitliche Zelle. Zur Ausbilduan
der Thieriirztaj Jni Laufe der weiteren Kammerverhandlungen wurden
für Nahrungsmittel noch folgende Zölle angenommen: für Schiffszwieback,
Grüße, Gries und Perlgraupen 5,50 Fres. und für Geriteumalz 1,90 Fres.
iais und Reis werden auch künftig zollfrei eingehen. Bemerkenswerth ist

die Stimmenabgabe bei der Beschlußfassung über die bereits initgetheilten
Getreidezölie. Der Satz von Weizen (3 Frch ward mit 308 Stimmen gegen
173 angenommen, für den vorgeschlagenen Zoll arif Mehl (6 Fres) wurden
291, dagegen 159 Stimmen abgegeben, bezüglich des Haserzolls (1,50 Fres.)
ist die Majorität fast gleich stark, 293 gegen 146 Stimmen. aber hinsichtlich
des Roggens und der Gerfte ist die Minorität weit beträchtlicher. Sie be-
trug für ersteren 212 Stimmen (gegen 220) und für letzteren 195 (gegen
223). Man wünscht in allen Kreisen, daß der Senat, dem die acceptirten
Sätze nunmehr zur elidgültigeiiEntscheidung vorgelegt sind, die Angelegen-
heit bald zum Abschluß bringt. Das Schicksal, welches die Viehzölle in der
Deputirtenkammer haben werden, ist noch nicht vorauszusehen. — Die
soeiiitil il’«-tgsricultu1se de Franco beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung
eingehend mit den Uebelstäuden bei der sachlichen Ausbildung der Thier-
ärzte. Die Klagen, die der Berichterstatter über die Angelegenheiten der
gesanimteii CEhiergucht, M.Leblane, vorbringt, sind dieselben, die man auch
in deutschen Fachblättern liest. Es wird betont, die Unterweisung der
jungen Veterinäre beschränke sich zu sehr auf die Krankheiten des Pserdes,
und nehme zu wenig aus die des Rindviehs und der anderen Hausthier-
gattungenRücksicht. Hieraus erkläre sich, daß die Thierärzte beim Verlassen
der Schule eine sehr einseitige Kenntniß besitzen. Von anderer Seite ward
aus die Vortheile der ambulanten Klinik aufmerksam gemacht, ivelche letztere
leider aufgegeben worden worden ift. Freilich läßt es sich nicht leugnen,
daß, wie M. Bouley hervorhob, mit dieser Methode der Unterrichtsertheiluiig
auch gewisse Jnconvenienzen verbunden zu sein pflegen und nur zu leicht die
Disciplin leidet. Dagegen machte der Genannte einen Vorschlag, der den
angestrebten Zweck, ohne den angedeuteten Nachtheii mit sich zu bringen,
erreichen läßt und der den Beifall der Versammlung fand: die kranken
Thiere für die Veterinärschulen kärifiich zu erwerben und als Demonstrations-
objecte zu benutzen. Leider fehlen hierzu gegenwärtig diesen Anstalten die
Mittel, es wurde daher beschlossen, dahin zu wirken, daß das Budget jener
hoch genug bemessen werde, um allen Anforderungen des theoretischen und
praktischen unterrichte entsprechen zu können.

Marütberichte

Berlin, 14. März. [Anitliche Preisieststellung von Getreide, Mehl,
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sOel, Petroleum und Spiritus] ,Weizeu loco geschäftslos. Termine still.
Gek. -—— Etr. Loco per 1000 Kilo 150—185 Mk. bez., gelbe Lieferungss
qualität 165 Mk. bez., gelber märk. —-, guter Mecklenburger —, per diesen
Monat —, per April-Mai 167 Mk. bez., per, Mai-Juni 169,5 bez, per
ZukniBJuli 172—172,25 bez., per Juli-August —, per Sept.-Oct. 178,75

. ez.
_ Roggen loco still. Termine still. Gek. — Ctr. cho per 1000
Kilogr. 140—147Mk. nachQualität,Lieferungsqual. 145 Mk. bez., inländ.
feiner 143.5—145 Mk., per diesen Monat —, per April-Mai 147,5——147,25
bis 147,5 Mk. bez., per Mai-Juni 148,5 Mk. bez., per unt-Juli 149,5
Mk. bez., per Juli-August 150,5—150,75 Mk. bez., per ceeptbr.-October
152,5 Mk. bez.

Hafer loco ftill, Termine höher. Gek. — Etr. S13er 100.) Kilogn
loco 142—163 Mk. nach Qualität, Lieserungsqualität 143 Mk., pomm.
152—155 Mk.,seiner156—160 Mk. ab Bahn bez., russ. 142—146 Mk.
ab Kahn bez., per diesen Monat —, per April-Mai 143—-143,5 bez., per
Rai-Juni 144—144,5 bez., per Juni-Juli 144—144,5 Mk. bez., per Juli-
ugut ——.

Qualität, Braugerste —, Oderbrucher Brenngerste ——.
Erbsen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160—210 Mk.,

133—143 Mk. nach Qual, geringe — Mk. ab Bahn bez.
Mais loco still. Termine —. Gek. — Etr. Per 1000 Kilogr. loco

120—126 Mk. bez., per diesen Monat --, per April-Mai —.
Weizeiimehl Sir. 0023,50—21,50 Mk. bez., Sir. 0 21,50—20,00 Mk«

bez. ——— Roggenmehl Sir. 0 21,75——20,50 Mk., Nr. 0 lind 1 20,25—
18,75 Mk. bez. Feine Marien über Notiz bezahlt.

Roggenmehl Sir. 0 und 1 per 100 Kilogr. unversteuert incl. Sack,
still. Gek. 500 Etr. Per 100 Rilogr. per diesen Monat —, per März-
April —, per April-Mai 20,35 Mk. bez., per Mai-Juni 20,50 Mk. bez.,
per Juni-Juli 20,70 Mk. bez., per Juli-August ——.

Rüböl per 100 .St‘ilogr. mit Faß. Terniiiie fester. Gek. — Ctr. Loco
mit Faß —, loco ohne Faß —, per diesen Monat —, per April-Mai
50 Mk. be ., per Mai-Juni 50,5 Mk., per Juli-August —, per Sept-
Qet. 53,2 Mk. bez. —

Petroleum, raffinirtes (Stand. white) per 100 Kilo mit Faß in Posten
von 100 Etr. Gek. — Etr. Termine still. Locd —, per diesen Monat
22,7 Mk. bez., per Sept.-Oet. 23,6 Mk. bez.

Spiritus per 100 Liter ä 100 pCt. = 10000 Liter pCt. Gek.
Liter. Termine flau. Loco ohne Faß 42,8—42,7 Mk. bez., loco mit
Faß ——, per diesen Monat und per März-April 43 Mk. bez., per April-
Mai 43,5—43,2 Mk. bez., per Mai-Juni 48,d——435 Mk. bez., per Juni-«-
Juli 44,7—44‚4 Mk. bez., per Juli-Aug. 45,6—45,:-3 Mk. bez., per August--

„_—  Sept. 46,2——46,9 Mk. bez., per Septbr.-Oetbr. —.

(B.- u. H.-Z.) Berlin, 13. März. [Slärkebericht.] Rohereingewascheue
Kartoffelftärke in Kauf-ers Säcken bei 21/2 pCt. Tara bahnamtliches Ge-
wicht der Abgangsstation loco 8,80 Mk. netto Kasse per 100 Kilogr
sraneo und Parität Berlin bei größeren Partien. Prima eeiitrisiigirte chem»
reine Kartoffelftärke auf Horden getrocknet mit usaiieeniäßig 20 pCt. Wasser-
gehaltdisp.18,25—18,50Mk., ebenso Prima Mehl, YOU-April 18,00 Mk.,
April-Mai 18,25, Mai-Juni 18,50 Mk., exquisit. Prima Mehl 19—19,50 Mk-
C. A. K. 20,50 Mk. Prima Kartoffelstärke, mechanisch getrocknete oder
chemisch gebleichte Qualitäten loco17,50—17,75SJit'.,ebenfo do. Prima-Mehl-
Prima-Mittel- und absallende Qualitäten 16,0ll—16,50 Mk., Secunda-
Stärke und -Mehl 15,00—15,50 Mk., Tertia 10—12,00 Mk;, trockene
Schlanimstärke 7——8 Mk., do. nom. Prima rvasferheller Eapillair- und
Krystall-Shrup C. A. K. Exportwaare in neuen eisenbändigen Tonnen von
ca. 400 Kilong Inhalt disponibel 22,00— 22,50 Mk., April-Mai 22.00
bis 22,50 Mk., do. in niarktgängiger Consistenz C. A. K. u. analoge Qual.
disponibel 21,()0——21,EO Mk., April-Mai 21,0l)—21,50 Mk. Prima weißer
miraffinirter Stärke-Sprich do. 2l)——20,50 Mk., Prima strohgelber Stärke-

Stärkesyrup in alten u. neuen Tonnen loco 19—19,50, ebenso April-Mai-
Landwaare loco 18—18,50 Mk. Prima raffin. Capillair-, Brau- lind Trau-
benzucker in Kisten G. A. K. lind analogeåbiarken disp. 21,00—21,50 Mk.,-
ebenso per April-Mai Prima weißer Stärkezucker in Kisten U. A. K. und
analoge Seiten disponibel und per April-Mai 20,50—21 Mk.

Berlin. 13. März. Mutter-] Ab Versand - Ort: Mecklenburgek
und Holsteiner Butter 95—105 Mk., feinste 106—115 Mk., Ost·
und Westpreußische Gutsbutter 90—103 Mk., feinste 105—-112 Mk--
Schlesische Gutsbutter90—105Mk., feinste 106—-115 Mk., fehlerhafte Guts-
butter aus vor enannten Productionsländern 70—85 Mk., Pomm. Land-
butter 75—76 Hit, Stadtbiitter 80——82 Mk. Schlesifche Abladungelxt REI-
tibor 68—74 Mk., Leobschütz 75, Trachenberg 75 Mk., Neisic Mk., Ungar. —, Galiz. Butter 72 Mk. fr. hier. Alles pro 50 Klingl-

Gerste still, per 1000 Kilogr. große und kleine 125—185 Mk. nach-

Futterwaare

 
syrup (’-.A. K. disp. :-.0,0l)—20,25 Mk., ebenso April-Mai Prima blonder -
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Berlin, 13. März. Erste Hypot ekeii auf Rittergüter fehlen.· Zweite
Eintragungen unmittelbar hinter Lan schaft ä 43/4 pCt. unterzubringen.

Beklilh 13- Mütz. sAmtliiher Vichlnarktbericht.s Ant heutigen
kleinen Freitagsmarkt standen zum Verkauf: 90 Rinder, 312 Schweine,
779 Kälber, 106 Hammel. Ju Rindern und Hummeln fand first gar kein
Umsatz start; Schweine wurden zu vorigen Montagspreisen»leicht ge-
räumt (Mecklenburger fehlten); der- Kiilberhandel gestaltete sich etwas
leichter als vorigen Montag, wenn auch zu ungefähr denselben Preisen.
la 40 bis 48, ausnahmsweise auch bis 50 Pf., 11a. 26—38 Ps. pr. Psd.
Fleischgewicht.

kBreslauer Schlaclstvichniarkt.] Bei den am 9. und 11. März statt-
geha ten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt: . ..

1. 380 Stück Rindvieh (darunter 185 Ochsen, 195 Kuhe). Man
zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer Prima-Waare 510—5250
91115, 2te Qualität 46,00—47,00 9315, geringere 27,00—28‚00 Mk. ·
b s 2. 994 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
e te feinste Waare 52,()u-—53,00 Mk., mittlere Waare 47,00—49,00 Mk.

3. 971 Stück Schafvieh. Gezahlt wurden für 20 Kilogn Fleisch-
gewicht excl. Steuer Prima-Waare 21,00—2L50 9115, geringste Qualität
7—9 Mk. pro Stück.

4. 560 Stiick Kälber erzielten gute Preise.

Breslaii, 12. März. Maß- und Rindvieh - Markt-J Bei dem
gestern und heute hierselbst abgehaltenen 910i;- und Rindviehmarkte war
besonders der Auftrieb an Pferden ein fehr starker. Von 50 jungen
Heugsten, welche am Markte waren, wurden 44 verkauft und pro Stück
mit 120—600 Mk bezahlt. Die Zahl der zutn Verkauf aufgestellten guten
Reits und Wagenpferde betrug circa 800, von denen etwa 300 in andere
Hände übergingen und pro Stück mit 1000—2400 Mk. bezahlt wurden.
Gewöhnliche Reit-, Wagen- und Arbeitspserde waren eirca 1200 zu Markt
gebracht, von denen circa 550 zum Preise von 150—800 Mk. pro Stück
ihre Besitzer wechselten. Von den vorhandenen circa 500 geringeren Pfer-
den wurde etwa die Hälfte umgesetzt und zwarzuni Preise von 30—120 Mk.
pro Stück. — 9111 Rindvieh waren 102 magere Ochsen aufgetrieben, von
denen 72 zum Preise von 195—366 Mk. pro Stück verkauftwnrden. Von
95 aufgestellten Kühen gingen 67 zu einem Preise von 147—207 9.115.111
andere Hände über, während von 51 Kälbern 4:) verkauft nnd pro Stuck
mit 24—42 Mk. bezahlt wurden. — Von 7 fetten EdiiUCinClIAmuI‘Dell
6 verkauft und dafür pro Stück 48—78 Mk. gezahlt. Magere Schweine
waren circa 340 lium Verkan gestellt; davon wurden 211 zum Preise von
21—36 Mk. pro Stück umgefetzt. Von 1358 Ferkeln gelangten 1281 zum
Verkauf, für welche pro Stück 9—18 Mk. gezahlt wurden.

Breslau, 14. März. sWochenbericht vom Productenmarkt.] Weizen
per 100 Kilogr. weißer 15,80—16,50—16,80 Mk., gelber 15,80—16,20 bis
16,50 9.115, feinfter Darüber.

Roggen per 100 Kilogr. 13,50—13,80—14,10 Mk. _ ..
Gerste per 100 Kilogr. 12,20—13,20—14—15‚2O 9315, feinste darüber.
Hafer per 100 Kilogr. 13,70—14,40—15,00 9.115, feinfter Darüber.
Hülsenfrüchte: Kocherbsen 14,00—16‚00—17,00 9115, uttererbsen

13,00—14,00 9315, Victoria-Erbsen 14,50—16,00—17,50 5, Linsen
kleine 16—19—21, große 30—38 9315, feinfte Darüber. Bohnen, schle-
sische 16,50—17‚50—18,50 galizische 16,00—17_,110 Mk. Lupinen, gelbe 7,50
bis 8,20—8,50 Mk.,blaue 7,00—7,80—8‚20 Mk. Wicken 12,50—13—13,50
Mk. per 100 Kilogr. "

Mais 13,00—13,30—14,50 Mk. per 100 Kilogr.
Buchweizen 13,50—14,50 Mk. per 100 Kilogr.
Oelsaaten. Winterraps 23,00—23,70—24,20 9315, Winterrübsen 22,70

bis 23,30—23,7O 9.115, Soniuierrübseii 22,60—23,00—23,60 9315, Leindotter
19,00-21,00—22,50 Mk., per 100 Kilogr.

Hanfsamen 23,00——23,50 Mk. per 100 Kilogr. .
D "Säeinfauteu per 100 Kilogr. 22,50—24‚50—26-—27,00 9315, fernster
aru er.

Rapskuchen schlesische 6,40—6,60 Mk., fremde 6,10—6,20 Mk. per
ilogr.

KLleinkuchen schlesische 9,30—9,50 Mk., fremde 8,00—8,50 Mk. per
Ni ogr.
Spiritus. Jm Spiritus-Geschüst war die Tendenz im Allgemeinen

sehr ruhig und blieben die Preise daher gegen die Vorwoche beinahe un-
verändert. Die Zufuhr, welche zum größten Theil gelagert wirD, ist noch
ziemlich erheblich, sodaß die Bestände sicls fortwährend vergrößern. Jui
Spritgeschäft war gleiche Tendenz, dir dirs Ausland in vollstandiger Reserve
verharrt und infolge dessen fast gar kein Umsatz zu verzeichnen ist« Zu
notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Xlliärz 41,5l) G., L-l.pril-Slliai
42,60 B., Mai-Juni 43 B» Juni-Juli 43,60 B., Juli-August 44.60 93.,
August-Sepember 45,10 B. G.

Mehl: Weizenmexsl per 100 Kilogr. fein 23,75—24,75 Mk., Haus-
backen 21,25Mk21,75 M ., Roggenfuttermehl 10,20—10,75 Mk. Weizenkleie
8,75—9,25 .

_ Stärke: Weizenstiirke 34,00—37,00 9315, Kartoffelstürke 17,00—17,25
Mk. Kartoffelftärkemehl 17,25—17‚50 Mk. per 100 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien zu Brcslau am 16. März 1885.
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation.

s arge mittlere leichte Waare

50

 

pro 100 Kilogramm Jschss Xeds eschsk III-UT 36001;. merk
Weizen, weißer 1660 16 30 15 30 15 10 14 90 14 70
‚bito gelber. . . 16 30 16.10 15.10 14 90 14 70 14{50
Roggen. . . . . 14-— 13z70 13z50 13 40 13 2o 12.80
Gerste . · . . . 151—— 133,80 12'80 12 50 12 —- 11'80
Hafer. ...... 14’80 14'60 14I40 14,20 141—— 13 80
Erbsen ...... 17 50 16 50 16 — 15.— 1415 14,—

 

Festsetzungen der Handelskammer-Commission
. feine mittle ord.Waarepro 100 Kilogramni J5. .46 »F « 51

Raps ............... 24 s 10 23 s 10 s 21 s 50
Winterrübsen ....... . . . . 23 s 60 22 60 21 - 50
Sominerrübsen ........... 23 l 30 22 30 21 i —
Dotter ............. 21 l 70 20 ; 70 17 ‘ 90
Schlaglein ............. 26 70 24 s 50 21 1 —-

dito galizischer ......... — l — — l — — l —
Hanfsaat ........... . 22 50 I 22 s —- 21 s 50
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Kartoffeln pro 50 Kilo 1,50—2,00—2,50-—2,75—3,00, pro 100 Kilo
3,00—4-—5-—5,50—6,00Mk., pro zwei Liter O,8-—0,9—0,10-011—0,12 Mk

Heu, 2,30—2,80 Mk. pro 50 Kilogr. '
Roggenstroh 18,00—21,00 Mk. pro Schock per 600 Kilogr.

Breslau, 16. Marz. [©1101ere1e11=96001e11beridit von Paul Riemann
u.Comp.1 Die Witterung blieb zumeist kalt, windig und regnerifch. Gegen
andere Jahre sind wir noch ungemein in der Vegetation zurück. — Am
Saatenmarkte herrschte reges Leben und wenn auch in einigen Kleearten
fast keine Umsätze stattfanden, so entwickelte sich dafür in anderen Farben
eine desto größere Thätigkeit. Rothklee zu den bestehenden Preisen lebhaft
umgesetzt. Sowohl feine wie Mittelsaaten fanden gute Aufnahme, und
wenn wir auch über eine Preisbesserung bisher nicht zu berichten haben,
so können wir doch die Preise als fest bezeichnen. Für Weißklee etablirte
sich eine festere Stimmung und zogen Preise wieder etivas an. Das An-
gebot hat sehr nachgelassen und sind größere Posten dem hiesigen Lager
entnommen worden. Jn Gelbklee blieo das Angebot ein gutes und wurde
dasselbe zu unveränderten Notirungen schlank placirt. Schwed. Klee sehr
wenig zugeführt, aber auch sehr wenig gefragt, Preise unverändert.
Zufuhren von Tannenklec blieben sehr stark und da die Kauflust erlahmte,
ging viel davon unverkaust auf Lager.

Rothklee mittel 28—33 9315, fein 35—40 9115, hochfein 42—48 Mk.
Weißklee mittel 40—50 9.115. fein 51—55 Mk» hochfein 56—62 Mk.
Gelbklee mittel 11—12,00 9315, fein 13,00—15 9.115, b01bf.16,00—17 Mk.
Schwed. Klee mittel 40—50 Mk. fein 52—58 9115, bocbfein 60—70 Mk.
Tannenklee mittel 28—35 Mk. fein 38—44 9315, bocbfein 45—50 Mk.
Jncarnatklee 14—16 Mk. Wiesengräser fanden auch ferner nur schlep-
pendenAbzug, eine Veränderung in ren Preisen ist nicht zu berichten.
Engl. Raygras, Prinia importirt 17—20 9315, deutsche Absaat 9—12
Mk. Italien. Raygras, Prima importirt 21—24 Mk. Fraizzös Raygras
45—60 Mk. Thimothee iriittel 15—18 Mk., fein 19—21 15, hochsein
22—25 Mk. Alles per 50 Kilogr. Netto. — Lupinen ziemlich geschäftsz
los, gelbe 7,50—9 9115, blaue 7—8,50 Mk. Wicken 13—15 Mk. Senf
25-—»30 Mk. Buchiveizen, brauner 14,50—15,50 9.115, silbergrauer 18—
22 Mk. Alles per 100 Kilogr. 91etto.

Hamburg, 13. März. sH. J. Merck 11. 60.] Salpeter. Chili. Die
Kauflust bleibt dringend bei wieder erhöhten Preisen; LocosWaare 9,40—
9,60 Mk. zu notiren. Rafsiuirter Chili 16—17 Mk. Reiner Kali 21—
22 Mk. «pro 50 Kilogr.

Magdeburg, 13. Marz. [amtlicher 311derberid;t.l Rihzncker.
Jubetrefs der letztverflossenen acht Tage ist von größeren Fluetuationen
am Zuckermartte nichts zu berichten. Das Geschäft verlies bei sehr ge-
ringem Angebot in Kornzucker, für welchen nach wie vor das Inland
Hauptkiiufer war, in ruhiger Weise und sind die vorwöchentlichen Notizen
im Durchschnitt auch heute noch maßgebend. Umgeseht wurden 120000
Centner. wovon abermals der Hauptantheil in Rachproducten bestand.
R affitiirte Zucker. Bei ununterbrochen fester Tendenz des Marktes,
jedoch anhalteiid ruhigem Geschäftsgange, wurden für Die im Laufe dieser
Woche begebeiieii Brvde und gemahlenen Zuckerdurchschnittlich vorwöchent-
liche Preise bewilligt. — Melasse, bessere Qualität, zur Entzückerung
geeignet, 42--430 Bö. exclusive Tonne, 2,80-3,00 Mark, geringere
Qualitat, nur zu Vrennereizweckenpassend, 42—430Bs. excl. Toitne
2,20—2.5O Mk. Ab Stationen: Krvstallzucker I., über 98 pCt. 26.60 9.115,
do. ll., über 98 pCt. 25,25 9.115, Kornzucker, excl» von 96 pCt. 21,70—22,10
9.115, do. 95 pCt. 20,70 bis 21,10 9.115, do. 88° Rendem. 20,30—20,90
Mk» Rachproduete, excl» 88—92 pCt. 15,60—17,60 9.115, do. 75° Rendem.
16,80—17.50 Mk. Bei Posten aus erster Hand: Rafsinade, ffeiii ohne
Faß 29,00 9Jif., do. fein, ohne Faß, 29,00 Mk. Melis, ffein, ohne Faß,
28.00—28,25 9.115, do. mittel, ohne Faß, 27,75 Mark, Würfelzucker I., mit
Stifte, 34,00 9.115, do. 11., mit Kiste. 28,25—28,75 9115, gem. Rafsinade l.,
mit Faß, 29,00 Mark, do. ll., mit Faß. 27-—-27,75 9Ji5, gem. Melis l.,
mit Faß 26,25—26,50 Mark, do. 11. 25,75 Mk. Farin, mit Faß, 22,25
bis 25,00 Mk. Alles per 50 Kgr.
—-

sBijriiht über den Handel unt Zucht-s und Zugvieh von Hugo Lehnert,
Gutsbesitzer nun Zuchtviehlieferant, Berlin N0.. Neue Königstrasie 2.]
Es liegt uns jetzt die Zusammenstellung des kaiserlichen statistischen Amtes
für das Deutsche Reich vor; aus ihr ersehen wir in der Waarengattung
Rindvieh, daß eingeführt wurden:

 

ältere Stiere Kühe Ochsen Jungvieh Kälber
bis 21/2 J. alt bis 6W. alt

1882 644 89086 25197 56126 43486
1883 686 80316 28092 41078 37882
1884 414 47313 16891 27002 18992

Ausgeführt wurden:
1882 8064 54120 70340 52166 50757
1883 8542 60808 66872 54138 53977
1884 8123 56886 59987 58783 51823

Einfuhr in Summa 1882 214539 Stück
1883 188054 »
1884 110602 »

Ausfuhr 1882 241447 Stück
1883 244337 »
1885 235902 „

 

Es gingen ein: 1883 1884 1884 weniger
als 1883

aus Holland 21 iiltere Stiere 6 15 Stück
16635 Kühe 910 15725 „
8006 Jungvieh bis ’21/‘2 J. alt 483 7523 „

13071 Kälber 7 13064 »

87733 in Summa 1406 36327 „
a. D. Schweiz 181 ältere Stiere 123 58 „

19222 Kühe 12150 7072 „
6032 JiingviishbisLt-"2J. alt 5385 647 „
15309 Kälber 12398 2911 „

Die-

 

- 40744 in Summa 30056 10688 Stück
Diese amtliche Zusammenstellung bewahrheitet das, was meine Berichte

schon lange aussprachen, daß der Verkehr im Handel mit Zucht- und Zug-
Vieh wesentlich zurückging. Aus Holland allein sind 36 327 Stück weniger
importirt, und ist hiervon auch ein Theil durch den Kauf im Jnlande, be-
sonders Ostfriesland und Holstein gedeckt worden, so bleibt dirs doch, im
Verhiiltuiß zu dieser großen Zahl, nur ein verschwindend kleiner Theil. Der,
besonders von Groniiigen aus in Scene gesetzte, Hausirhandel fehlte ganz,
wohl der einzige Segen, den uns die Sperre bringt« Aber auch aus der
Schweiz gingen 10688 riiinDer weniger ein, und hier lagen keinerlei Trans-  

portschwierigkeiten vor. Ueberraschend dürfte es Vielen sein, daß der Jur-
port aus Der Schweiz viel größer, als aus Hollandist, es liefert das wieder
den Beweis, daß, wie ich wiederholt berichtete, Süddeutschlaud undBapern
immer mehr der Sininienthiiler Reinzucht zustreben, denn sie sind die
Hauptabnehmer, und von den eingeführten Thieren kommen sicher 4/5_auf
das Simmenthaler, 1/5 auf Die granbrauue Gebirgsrasse ldas Braunvteh),
die den großen Molkereieii und Milchknranstalten vorzugsweise das Material
liefert. Bei der Ausfuhr sehen wir. daß 1884 über 6000 Ochsen weniger
ausgeführt wurden, ein Beweis für mich, daß ich »Recht hatte, wenn ich
schrieb, daß Viele durch die ungünstigen Verhältnisse gezwungen werden
würden, ihre Zugochsen ein Jahr länger zu halten »und»zur Mast zu stellen.
Bei dem ungünstigen Verhältniß, in dem die Preise für Mastvieh zu den
hohen Preisen für Magervieh stehen, kann ich auch nur rathen das stutz-
vieh möglichst spät zur Mast zu stellen. Wenn das Fleisch älterer Thiere
auch grobfaseriger und weniger mit Fett durchwachseii 1ft_,_ 00111 Fleischer
also etwas niedriger bezahlt werden wird, so kann der Ausfall, gegenden
weit größeren Verlust bei dem öfteren Wechseln, doch nur wenig in» Be-
tracht kommen. —— Hoch interessant wäre es, ließe es sich feststellen, wieviel
Rindvieh aus den einzelnen Marschen: »Wilster, Breitenburg, Oldenburg,
Qstfriesland« ausgeführt, und nachwelchen Stationen es verladeii wird.
Würden die Eisen ahnstationeii angewiesen, hierüber genaue Zusammen-
stellungen anzufertigen, so wäre ohne zu große Mühe ein· klares Bild zu
gewinnen, und es würde das manche falsche Vorstellung beseitigen und vom
höchsten Interesse sein. (Schluß folgt.)
 

Fragen und Antworten
lWeitere Anfrageii und Antworten von allgemeinem Interesse find» aus
dem Leserkreise stets erwünscht. Anonyme dEinsendungen finden keine

Berücksichtigung) .

Fragen.
Wasihen der Kartoffeln Will mir Niemand meineFrage (Nr. 8 D.

Ztg.), betreffs des Waschens der Kartoffeln in Vorrath sür die Brennerei
und Aufbewahrung derselben in einem Kasten bis zum folgendenSTage,
beantworten ? .

sic- 9'-

« Si-
Kiippe’s Handhackpflug. Wo und zu welchem Preise ist der in Nr- 7

des ,,Landivirth« empfohlene Rüben -»Handhackpflug von Kappe »zn
bekommen? (s. ,,Landwirth« Nr. 10. Red.) Kann man mit demselben nicht
blos gedrillte, sondern auch auf Däniiueii gedippelte oder mit der Hand
gelegte Rüben mit Vortheil lbearbeiten? 931auner<98ilfau.

se .
Sodariickstiinde. Welchen Düngerwerth habest Sodarückstünde, und

wie wirken dieselben? « H-
Hi-

Trebersütteruug. Jch bitte die Herren Fachgenossen um Beantwor-
tung folgender Frage: Jst es vortheilhaft, Treber warm zu füttern oder
in kaltem Zustande ? Jn welchem Quantum kann man in einer Milch-
wirthschaft, ohne Nachtheil für die tragenden Kühe, Treber füåtercgg

antworten.
Serradella. (911°. 19.) Serradella in Winterweizen zu siien, ist nicht

röthlich, da der Weizen zu spät geerntet wird. Jch empfehle, nach der
Weizenernte die Stoppel mit dem Schälpfluge um upfliigen und Senf zu
siien, der nach einer Vegetationsperiode von 6 ocbeu geniäht werden
kannKund ein sehr gutes Milchfutter abgiebt. S

‘. 0. .
Hi- 9'-

si-
Parkeiuzäumtng. (R.r. 19.) Die billigste und prektischste Einzüunung

ist nach meiner Ansicht eine Weißdornhecke, die sehr schnell wächst, voll-
kommen undurchdringlich wird und auch ein gutes Aussehen bat. Zu
empfehlen sind 3jiihrige Pflanzen, welche A. Wend in Konitz ir. 1000
Stück für 10 Mark liefert.

Kopaszyce. von Somoghi.
ei « ei

Kiefernpflanzuug. (Nr. 19.) Zum Pflanzen dienen ein- und auch zwei-
jährige Pflanzen, doch verwendet man bei Neuanpflanzungen meist Fähr-
lingspflanzen, weil diese eine minder tiefe Bodenbearbeitung beanspruchen
und dabei nicht weniger sicher anwachsen. Jn der Regel läßt man der
Pflanzung eine Bodenlockerung mit Hacke und Pflug vorhergehen. Man
wählt gern einen Verband von 130 Ctm.Reihenabstand und 60—100 Etm.
Entfernung in den Reihen. Ueber 2 Jahr alte, und unter besonders un-
günstigen Bodenverhiiltnissen auch weisährige Kiefern werden mit dem
Ballen gepflanzt. Der gewöhnliche Verband bei Ballenpflanzung beträgt
120 zu 120 Cim. ...s·

ski- * »Ic-

Fntterrilbcnsorte. (911. 19.) Bekanntermaßeu sehr gute, ertragreiche
Futterrüben sind die Oberndorfer und Pohl’s Riesenfutterrunikelriibe, die
einen Ertrag von 400 Ctr. pro Morgen geben. Guten Samen erhalten
Sie von A. Wend in Konitz.

Kopaszyee. von Somoghi.
sie ‚3(— Hi- i

Gyvsdüngung. (Rr.19.) Zu einem Ersatz der Kalkdüngnng auf
nasseui Boden durch eine Gypsdüngung möchten wir nicht ratben, da· der
Kalk gerade für solche Böden eine specifisch günstige und sichere Wirkung
ausübt. Der ths verlangt zur erfolgreichen Verwendung einen warmen
Boden, auf nassem, kaltem, niidiirchlassendeni Acker bringt er in der Regel
eine Ertragsfteigerung nicht hervor. « Bu.

ais
Grasarten für nassen lelsnilgen Boden. (Nr. 19.), Fragesteller giebt

nicht an, ob er das Gras zu Mahefutter oder zur Weide bestimmen will.
Als Mähesutter würde zu wählen sein: italieiiisches 9111111110640—6051iiogr.
pro Hektar,Wiesenfuchsschwanz 30—60 Kilogr. pro Hekt» daneben Kümmel
1Kilogr. pro Hektar; zur Ansaat von Weide sind zu nennen: Bastardklee,
Wiesenlieschgras, geineines kliispengras 18—20 Kilogr. pro Hektar, eng-
lisches Raygras 40—70 Kilogr. pro Hektar, Wiesenschwingel 80—100
Kilogr. pro Hektar. Diese Grasarten bewähren sich auf nassein lehinigeni
Siiiidbodeii.

.i. v. S.
 

Verantwortlich für die Redaetion: W alter Christianisin Breslan.
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Beigabe zur Viehsiitteriiiig.
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in F 'ankfurt a. M. und Wien Il.
Filiale: Posen, St. Martin Nr. 415.

m

Landmirthsrhaftssosmc zu wric , -»z«sss;s—;ks— GuorauakEsscuz »k-»
(Anstalt des laudnu Centralvereins für Schlesien.) i4—i; entbalt M Mrksamen Unkosme der Wu«

Beginn des neuen Schuljahres 1111113191, Aufnahme

die Hauptschule lBerechtigung .znni einsahrigen Dienst)

Il. April. Nähere-s auf gefällige “Anfragen ourch den
Director Schulz.

Th. Pyrkosch,
Chem. Fabrik ”Gelees“, Batibor,

Aufgeschloss. Knochen-delika-

« sowie alle andere künstliche (Düngemittel, ferner: präp. phospyorsqukck ‚auf; als F _‚.

675—-x .

«Janil)ri(lge-Walzen
listiges-l ’nlzen

i: - Glatte Aeher-Wnlzen
liefern nach Bestellung in jeder Grösse

Ph. Milylill'ill 0'. (’0., Milstllinenlahrik Illlll liisengiesserei

neuer Schüler in die Vorschnle,
und die elementare Fachklasse am

s Billigste Bezugsisuelle
ls für Kaiuit,

Pfanncnstciu Lerktsltciiih
in großen ausgesuchten Stücken, Jauche-
vertheilcr u. s. w. (755—9

G. Hoyer a 60.,
Salz-GrosikHanblutig

Schönebeck a. E — Garlshall

Beiiiwell, Conisrey,
Symphytum asperrimum.

Diese noch ungenügend bekannte vorzügl.
Futterpflanre gedeiht auf allen nicht ganz
extr. Böden, liefert ein großes Quant. (vom
2. C}. au 4 Schnitt), wohlschmeck. Futter (in

   
Die „Püllhernmarke“

eehlen rohen gemahlenen Pera-Graun ..
und · .

eehten eingeschlossenen Peru-61|11|10, uswle
W in trockenen pulverförmiger Waare, M

während alle Concurrenz-Fabrikate unter diesen Namen Nachahmuugen bezw. Mischungen
geringwerthiger Stoffe sind, welche billiger hergstellt und somit auch billiger verkauft

- werden können, als unsere vorgedachte Originalniarke. '
Hamburg, im Februar 1t985.

bietet allein Garantie für
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Angle-Gontinentale
(vormals oblendorfl’sche) Strand-Werken

z. St. alleinige. Jniportenre des Peru-Guano.
Erste Fabrikanten des ausgeschlossenen Peru-Guano.
 

Güte des :liothklees), veget. v.zeitigst. Frühj.
bis Frosteintr. Abzug. 200 000 Stecklinge,
Preis 500 St. i;-Mk., 1000125 109.115 Spec.
Cnlturamn erth. gratisu. fr. Dom.Sorgau
b. Altgrottkan, §)ieg.-Bez. Oppeln. i730——5

»-—- —-

An der landwirttsschastliilsen Lehranstalt
(Sachfen), sowie an der damit verbundenen Stift= und Gartcnbau ehulc beginnen am
Montag, den 13. April 1885 neue Lehrenrse.

zu Bank-en
Nähere Ankunft ertheilt (21g—7

Der Director Brugggr.
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Iinia sorbilis in angenehmer Form und be-
währt sich gegen Migraine, 1 Flasche 3 Mk.l

Zu beziehen direct oder durch die Apotheken. l

Apoih. zweite-Adlers Breslau.“   Auf Baijckiskhc 3111111611111“. JungviEIZJ
sowie alle Gattungen Vieh

. ./nehme ich zum Frühjahr, Herbst u. zu jeder Zeit Bestellungen auf.

Jacob Pleisohhauer,
tin-leben in Bayern (7l·".’



 

   

   

    

    
  

     

II. kam-listed-
W Nenester w

{r Hochdruck-Dampfer. q
l'atentirt in Deutschland, Ocaterreiclu Russland etc.

lieber 300 Ausführungen in 21-2 Jahren.
Vorzüge der tonlichen Form-

1. Gleichuiäfzige Anwendbarteit für Kartoffeln
Mais, Korn 2c. »

. Gleichniiifziger Kochproccsz ohneweitere An-
wendung von Dampfvertheilungsapparaten
oder Rülrwerken. _ ś

. Höchste lnfschliesznng Die durch dre»Ver-
suchsftation des Vereins der Spiritusfabri-
kanten in Deutschland aufgestellte Wünsch-
analyse ergiebt:
a) Kartoffelmaische.

der Kartoffeln 1,0975.
Kartoffeln 17,6 0/0. Bei 24 0/0 Saccharo-
meteranzeige ist die Aufschließnng erfolgt
bis auf 0,:«80-0.

b) Maismaischem Bei 23 0/0 Saccharometer-
anzeige Aufschließnng bis auf 3,09 0/0. Bei
17 0/0 Saecharometeranzeige Aufschließnng
bis auf 2,52 0/0.

Alle Anfragen 2c. aus dem Bereich der XrovinWSmächlesien erle
_-_________—_———_——————————--—————-————-——
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CSpeeisisches Gewicht
Stärkegehalt der da 
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Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede. Landsberg a. “.
Professor Dr. bittre-leer

sagt in seinem vortrefflichen Handbuche der
Spiritusfabrikation (III. Anflage 1883) auf Seite
442 wörtlich:

»Ganz besonders eignet sich für die
Verarbeitnng von Mais der eonische Heusc-
Diimpfer von Paucksch, welcher auch
fiir diesen Zweck bereits eine weite Ver-
breitung gefunden hat nnd nach

einstimmigem Urtheile
aller Sachverstandigen

noch weitere verdient,«

und auf Seite 449:

»An dieser Stelle mag erwähnt werden,
der Paucksch’icne conische grenze-

Danwfer für die Verarbeitnng von Mais
Lebenso wie übrigens auch für die von Ge-

treide) iebr bewahrt ift; in Folge
seiner eigenthiimlichen Form soll es gelingen,
den Mais in einer kürzeren Zeit gahr zu
dämpfen als in anders geformten Heusc-
schen Apparaten.«

Paucksch in Breslan, Balnibofftr. 19.

 

 

Hierdurch die ergebene Anzeige, dass wir unser (.‘omptoir von 20   

  
   

verlegt hallen.

Breslau, den 12. März 1885.

Filiale Bresla
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2:: Vorzäglichs es
Einfache Handhabung und leichter Gan für 2 Pferde bei größter Leistung.
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63 Excmulare im Gebrauche.

Cultur-Jnstrument für den Kartoffelbau. 23
Berwendbar auf jeder Bodenart, auch auf

unreinem Acker nnd bei frisch nntcrgcbslügtcm otall- nnd Griindiingcr. Absolute SBarallelitat der Reihen und ganz gleichmäßige
der I an löcl er in den Reihen bei beliebiger . '

gggcrft‘ttätgib leichthl Båaereitung der Pflanzenreihen, auch erleichterte Ernte nnd höherer

—Prospccte nnd Refercuzeu stehen auf Wunsch

Zu«beziehen von:

Verstellbarkeit. Gleichniiifzigc Tiefe der Pflanzlocher, daher gleichmäßiger
Ertrag: » „._ (490—2:

zu Diensten.—«

Amen-Gesellschaft ,,tl.- P. Ilekert,“
Filiale Breslau. Kaiser Wilhelmftrasze 88/90.
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Einfachste Centrifnge, entrahmt 800 Liter
pr. Stunde mit 1X2 Pferdekraft auf 0,03, kostet

mit, größere Sorte a 800 Mk., leistet
450 Liter. Complete Meiereien unter Garantie.

i . 7”: —- Backen-Miglienan
- baut seit 1862 als Haupt-

" speclalitiit:

bei

auf Rädern oder auf 'I‘ragfüsscn jeder Grösse-

Geringsten Kohlenverbrauch
Ferner werden zu Originalpreisen geliefert:

WH(Das-itelschaare emeritierter“
zur Leinsaattxerti

I

(745—6

w. Warneok’ Eisengieiiereåcilisndi.OEekitsihincipFabriL

Fliissigen doppelt schweseligsaureu Kalt sgisisreh
eigener Fabrik, in Gebinden von 10l) bis 500 Stimmt, »

zum Reinigen aller Bremierei-l8«)efiiße lind Apparate, zum Waschen der Malztennen über-
aupt als Schutz gegen jede Saure- nnd Schimmelbildung Zum Reinigen der Futter-
Wpen. Düngergruben, Anftreichen der Wände in Kellern, Biehstiillen lbei ansteckenden

Krankheiten), offeriren wir billigst. — Ebenso empfehlen miser großes Lager in wasser-
dkchten Regenmiinteln, sonstigen Gummi- und isiuttaperchawaaren nnd siimnitlicher Brauerei-I
und Brennereigerathe. l126—9

Biedermann a steiget-. Breslau, Mem-THE
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Glattes Stroh, reines sortirtesGetreide, Kaff lind Spreu getrennt, leichter Gang mit 4Pferden

Bergedorfer Eisenwerk
staunt-arg (1200—05

gar-assist-

Ilornsby’sche Dreschmaschincn verbesserter Construction.
"" Dis-up"«;iisieiii-Säriie referieren Schlei.
offerirt zur Saat: (750——1

Serradella und
Probsteier Friihhafer

irr-eigener Nachsaat

Weiße Saat - Luniii«eiij
200 Cir. l. Qu. a Mk. 4,50 offerirt Dom.
Prznbor bei Sti«inan a. O. (3

Saatkartosfeln,
epoitsemachend für schweren Boden »Au-
dersfen«, für leichten ,,Gelbe Rose« empfiehlt
637) . cduard Weinberg-m Polen.  

Als anerkannt beste Mast- und- Milchfntter offeriren wir:

bestes frisches
Evens-Mehl Mk. 6 nr. Cir. (Mastsutter),

mit circa 20 pCt. Protein und ea. 10 pCt. Fett,

bestes frisches
Pa lm fern-Mc hl Mk. ö pr. an. (Milchfntter),

mit circa 18 pCt. Protein und circa 5 pCt. Fett,
ab Berlin, excl. Sacke, die znm Transport geliehen werben. lieber Eisenbahnfrachten von
Berlin nach allen Stationen, sowie über Preis und Verwendung dieser Futtermittel
eben wir auf Wunsch gern nähere Auskunft. Die Eisenbahnfmchten für 200 Centner

Find die billigsten.
B e r l i n 0., Linienstrasse Nr 81.

Bengert & 00.,
Palmkern- nnd Cocns-Ocl-Fabrik.

a I I e |- A |- t e n ‚
für häusliche und öll’entllche Zwecke, Land-

wirthschaft, Bauten und Industrie.
Neu . Anwendung der Bower-Bartf-Daumesnil-

' Patent-Inoxydations—Verfahren.

Inoxydirte Pumpen sind
I- vor Rost geschützt.U
Ausschliessliche Fabrikation inox dirter an en

in Deutschland und anderen List-Eidam durch diep

Commandit-Gesellschaft für Pumpen- &. Maschinen-
Fabrlkation W. GABVENS,

Hannover.
Berlin W, Mauerstrasse 61/62.

Zu beziehen durch alle resp. Maschinen, Eisenwaaren—
ctc. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs-Geschäfte,
Brunnenbau-Unternehmer etc. Man verlange ausdrücklich

Garvens’ inoxydirte Pumpen.

(2496-—x

.-
Cv

Salzbergwerlt Neu-Stasst’urt
Lodcrburg bei Stassfurt

garantirt mindestens
liefert gemahlenen Adler-Kahl“, 230/0 schwefelsaures Kali
und 160/0 schwefelsanre Magnesia enthaltendz auf Wunsch auch nach Verfahren des Herrn
Dr. M. Fleischer mit 21/20/0 Torfmnll vermischt, um das Crhiirten zu verhüten; ferner

gemahlenen Garnallit, Kieserit, ealeinirte
Dungesalze bis}? Ghlorkalium, gereinigte
sehwefelsaure scanning-tosen gemahlenes

Krystallsalz nasser: tii’älfim lliehsalz.
»sp»..,.·.-.-.--P-1ieif3-ijgchxkjjxgubxkxus s-. an. W Wunsch Umgebanitxxd.,.fm,pce „142:;

Erste Brcslancr löten: nnd Mast-Anstalt
nnd Geflügel-Part,

Thiergartenstrafze 23a b,
erlaubt sich anzuzeigen, daß der Verkauf von Bruteiern folgender raeenreiner Stämme
begonnen hat: (626

 

Zothges Yokohama, Goldhals. P)k)oeni»r,
raune _ — Plymonth ä ock,

grüne I SUIalancn, Spanier.
e e f . l Kräher überm Berg,

Dunkle s thma- Creve-coeur,
Silberhals. s Spontan.
Dunkle - Dorking, La Fläche
Weiße Rebhuhnfarb s
Langshan, Blaue Leghorn (Jtal.)
Breda, Weiße i 

Touloufer Riesengiinse,
nnd auch Bestellungen auf Küken entgegennimmt, da die erste Brut Mitte März erwartet
wird. —- Die Zuchthühner sind theils priimiirte, theils von priimiirten Thieren ezüchtete.
Besuchern wird die Anstalt von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. bereitwilligst gezeigt
werden und ladet ergebenst ein Die Direction.

Bild. sack’s Drillinaschinc" in 7 Breiten bis incl. 3 Meter.

Rud. Saek’s Tiescnltnriifingcz Als Weiter mich
linkswendende.

Laalie’itne Pairiit-Wieseneggen u. böhmisehe dito.
Hampel’s Patcnt Diingerstrcner, pioisikåtssskikiück
Meyer’s Original-Mieter in aus« Weise use-:
chesiicmaschinen, mit Handiarre und einspännig.
Dampsdrcschsiitze von Husten, Proetor&co., Lineoln
einen Berthold Hirschfeld, Wka

Drin-Maschinen," «
Schöpfräder- n. Löffelsystem, mit binder: oder Vorderstener, aus der bewährten Fabrik von

l‘. Zimmermann or 60., Halle a.S.
offeriren é (788—9

die alleinigen Vertreter für Breslan
Ach-fies. „H. l‘. Eokert,“

Kaiscr Wilhelmsirx 88/90.
w tiieparaturen werden bestens ausgeführt.

Pädagogium Lähn bei Hirschberg i. Schl.
Beginn des Sonnnerseimsters am 1:3. April cr. Anfnahmebedingnngen: Reife für

Skxmz Lkhkzielz Prima d. iizhmnannms u. d. Realschule, sowie Vorbereitung z. Frei-
ioilligenbrüfnng. lint«.rriclnsprineip: nidividiiellste Behandlung Für iiberalterte-
nriickgebiicbene n. schwachbenabtc Schiller, außerdem noch Specialcnrse z. schnellftck

s ürilerung. Die Anstalt, bolligcs Internat, rnht in ländlicher Grille, fern den Zer-
streuungen u. Gefahren der Großstadt. Prospeete, Referenzen und Rechenschaftsberichte
durch den unterzeichneten (Dirigenten. (513—18

Liibn bei Hirfchberg i. Schl. Dr. Pfeifler, Paftor.

Die Homiionathische Central-Apotheke
l Zweig-Abtheilnng der Königl. Universitäts-Apothekei l2252—-x

von Jon. Wissensch-. in Breslau, Alte Taschenstrafze 25,
empfiehlt sämmtliche homoopatbifche Arzneiuiittel nnd Speeialitiiiem Hans-. Taschen-
Meile: u. Thier-Apotheken, eine große Auswahl homiiouatbischer elrzneibiicher, Zeitun-
gen 2c. Briefliche Bestellungen werden umgebend aus-geführt, Anfragen werden gern sofiikt
u. kostenlos beantwortet. —- Preis-Courante fteben auf Wunsch trauen zu Dienst-erk-

Druct u. Verlag von als. G. Korn in Brei-law
Hierzu ein zweites Blatt. ·
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wöchentlich zweimal.

Vierteljahriichek
Abonnementspreis 4 Wart.

März 1885.Breslan. Dienstag, 17.
 

Zins Schlesien
Brcslau, den 1(;. März.

Die landwirthschastlichen Lehranstalten Schlesiciis. ' Nach
dem Jahresbericht pro 1884 waren die 7 Lehranstalten des Central-
vereins (die Landwirthschaftsschulen in Brieg, Liegnitz, die Ackerbau-
schulen in Popelau, Nieder-Briesnitz, die landw. Winterschulen
in Schweidnitz, Neisse, Oppeln) am Schlusse des genannten Jahres
zusammen von 550 Schülern befucht, gegen 526 um dieselbe Zeit
im Vorjahre, also von 24 Schülern oder 4,36 pCt. mehr (1883 : 28
oder 5,33 pCt. mehr als im Jahre 1882). Die Zunahme hat
vorzugsweise die neu errichtete Winterschule zu Oppeln (22) verur-
sucht. Die Schulen zu Popelau, Neisse und Schweidnitz weisen die
höchste zulässige Freqnenzziffer auf. Die beiden Landwirthschafts-
schulen dagegen können noch eine Steigerung der Schülerzahlen er-
fahren. Von den 550 Schülern, welche am Schlusse des Jahres
1884 die 7 landwirthschaftlichen Lehriiistitute des Centralvereins
besuchten, waren 514 Schlefier (1881:1187), 24 entftammten außer-
schlesischen preußischen Provinzen isPosen 9, Brandenburg 6,
Sachsen 4, Poinmern, Westpreußen je 2 unb Westfalen 1), 3 außer-
preußischen deutschen Staatsverbänden und 9 bem Auslande (1883 : 10).
Die 514. Schüler schlesischer Ortsangehörigkeit vertheilen sich auf die
einzelnen Regierungsbezirke wie folgt:

Qppeln Breslau Liegnitz Zusammen
1884 geg. 1883 1884 geg. 1883 1884 geg. 1883 1884 geg. 1883

Landwirthschafts- _
fchulen 34 » 35 102 „ 97 93 „ 100 229 232

‘llcferbanfwulen 41 „ "7 15 „ 17 5 „ 8 61 „ 62
Winterschulen 83 „ 65 102 „ 88 39 „ 40 224 193
 

zusammen 158 geg. 137 219 geg. 202 137 geg. 148 51.131777487
Demnach hat die Zahl der Schüler schlesischer Heiniathsange-

hörigkeit, welche im ablaufenden Jahre die landwirthschaftlichen
Lehranstalten des Centralvereins ausgesucht haben, gegenüber dem
vorhergegangenen Jahre um 27 oder 5,26 pCi. sich vermehrt” (1883
gegen 1882: 27 Schüler oder 5,55p(5t.). An dieser Frequenz-
steigerung participiren indeß nur die bliegierungsbezirke Oppeln und
Breslau; in dein ersteren hat sich die Inanspruchnahme der Lehr-
institute um 21 Schüler oder 13,93 pCt., in dem zweiten um
17 Schüler oder um 7,77 pCt gesteigert, während im Regierungs-
bezirk Liegnisz diese Inanspruchnahme um 11 Schüler oder um
7,44 pCt. abgenommen hat. Der bessere Besuch der Institute im
Sitegierungsbezirk Oppeln ist auf die Eröffnung einer Winterschule
in der Regierungsbezirks-Hauptstadt zurückzuführen Die Erscheinung,
daß der Besuch der Landwirthschaftsschulen sowie der landwirthschaft-
lichen Winterschulen in denjenigen Kreisen am zahlreichsten.ist,
welche dieselben beherbergen, läßt sich auch hinsichtlich des vorigen
Jahres eonstatiren. Die Kreise Liegnitz, Brieg, Schweidnitz und
Reisse stehen mit ihrer Schülerzahl wiederum in erster Reihe; im
Kreise Oppeln hat sich diese Zahl seit Eröffnung der Winterschule
um 13 erhöht und beziffert sich auf 16, gegenüber 3 im Vorjahre.
Den Bezirken, in welchen die Lehrinstitute heimisch sind,
schließen sich hinsichtlich der Frequenzzifferdie diesen benachbarten
lisioldberg-Hainau, Jauer, Ohlau 2c.)xund solche Kreise an, welche
einen wohlhabenden und intelligenten Klein- und Mittelgrundbesitzer-
stand aufzuweisen haben, wie die Kreise Leobschütz und Cosel, welche
ein bedeutendes Contingent für die Ackerbauschule zu Popelau stellen-
ferner Breslau, Neumarkt, Namslau, Neustadt 2e., aus denen vor-
zugsweise die landwirthschaftlichen Winterschulen zu Schtveidnitz und
Neisse einen belangreichen Zuspruch finden. Erhebliche Ver-
änderungen hinsichtlich der Inanspruchnahme der Institute sind nur ein-
getreten in den Kreisen Oppeln (-l— 13), Leobschütz (+ 8), Brieg (+ 7),
Rainslau (+ 7), Goldberg-Hainau (-l- 6), Gofel(+ 6), Bolkenhain (-t- 6),
Frankenstein (+ 5), Neuniarkt (+ 4), Lötvenberg H— 4), Militsch
H— 3 1, fernerinden Kreisen Neisse (— 14), Jaiier (-—- 6), Nimptsch (— 3),
Strehlen (—— 3) unb Waldenburg (-— 3). ——— Die Zahl derjenigen
Kreise, welche gar keine Schüler den Anstalten zuführen, hat sich
erfreulicherweise von 7 (im vorigen Jahre) auf 4 verringert; nur
die Kreise Hoherswetdch Lublinitz, Rosenberg und Nothenburg haben
Befucher der Lehranstalten des Centralvereins nicht aufzuweisen.
Die zum Theil bereits erfolgte, zum Theil im Werke begriffene
Vermehrung der landwirthschastlichen Winterschulen wird ohne Zweifel
dazu beitragen, die Segnungen einer besseren sachlichen und all-
gemeinen Bildung auch solchen Kreisen der bäuerlichen Landwirthe
mehr unb mehr zuzuführen, welchen die Vermögensverhältnisse nicht
gestatten, ihre Söhne entfernter gelegene Lehrinstitute besuchen
zu lassen.

Zum Ztlckerriibetl-thtbali. Seitens Der Direction der Zuckerfabrik
Bielau bei Reisse geht uns im Hinblick auf bie betreffenbe Notiz in Sir. 20
b. Zig. die Mittheilung zu, daß zu der Zeit, als die qu. Nummer her
»Neisser Zeitung«, welcher jene Notiz entnommen war, erfchien, auf Der
erwähnten Abnahniestelle Hennersdorf bereits so zahlreiche Rübenschlüsse
perfect waren, daß die Bielauer Fabrikverwaltung ein weiteres Abschließen
vorläufig sistirt hat. —- Aus Baiierwitz wird berichtet: Die Zuckerfabriken
fangen nun ernstlich an, zur Schließung von Rübencontracten aufzufor-
dern. Die hiesige Zuckerfabrik sendet ihre Beamten zu diesem Zwecke in
die umliegenden Orte; die Groß-Peterwitzer Zuckerfabrik übergiebt ihren
Agenien denselben Auftrag. Die Landwirthe verhalten sich zu den an sie
gestellten Anträgen ziemlich reservirt und kühl, und man kann mit Gewiß-
heit voraussagen, daß hier nicht so viel Zuckerrübe gebaut werden wird,
wie im Votjahrei — Aus Katscher nieldet man: Wie es den An chein ge-
winnt, werden unsere Grundbesitzer die im Herbst ausgesprochene rohung,
nächstes Jahr gar keine Rüben zu bauen, in der Mehrheit Durchführen.
So viel bis jetzt bekannt wurde, halten sie an ihrer ausgesprochenen An-
sicht fest, und sind·die Angebote der Zuckerfabriken, die eben, wenn auch
in anderer Form, ihre»f»ruheren Verträge durchzuführen denken, nicht ge-
eignet, andere EutschlUfiC hetbekgslkfuhren.— Die Rübenprodiicenten in den
benachbarten Dorfschaftcii von »öNigszelt haben mit den Zuckerfabriken
fernerhin nicht auf Ziickerruben-Lieferiing abgeschlossen, ba pro Ctk« nur
75 Pf. offerirt wurben.

Die Witterung war M ber ersten Hulfte des März meistens eine
unbeständige, die Luft war noch Wde während es des Nachts wiederholt
fror unb auch Niederschläge in FOVM VOU Schnee borfamen. Jm Hoch-
gebirge sind ganz beträchtliche Schnesmassen gefallen, in Folge dessen dort
die Schlittenbahn wieder hergestellt 1ft. VMJ Vetschiedenen eiten nieldet
man, daß die Witterung auf die« Saaten keinen günstigen Einfluß aug-

übt, und daß diese stellenweise stark gelitten haben. Troß des
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Øer Dandwirth
Schlesisihc landwirthsihastliihc Beitrag.

Zweites Blatt.
 

winterlichen Wetters ist bereits niehrfcich die _„erfte“ Schuepfe geschossen
worden; ebenso iviirdeii verschiedentlich junge Hasen aufgefunden.

 

it. Kostciililut, 1:3. März. [Vereiiissit«ung.] Die zweite diesjährige
Sitzung des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins fand am 1. b. M. statt.
In derselben hielt Thierarzt Sporleder aus Eanth einen Vortrag ,,über
die am häufigsteii vorkommenden Krankheiten unserer Hausthiere« (Pferd
unb Rind)». Von den Krankheiten des Pferdes besprach Redner in aus-
führlicher Weise die Kolik in ihren Symptomen unb Entstehungsursacheu;
zugleich gab er Mittel zur Heilung dieser Krankheit an. Des weiteren
kamen die meist vorkommenden Krankheiten des Rindes zu näherer Erör-
terung, unter Angabe von Heilmitteln und -8.biethoden. — Am 13. April c.
begeht der hiesige Verein sein 39 jähriges Stiftungsfestz er ist der älteste
Vanernverein in Schlesien '
 

”i Orts, 14. März. chreiussitzuugJ Jn der sehr zahlreich besuchten
Sitzung des allgemeinen landwirthschaftlichen Vereins am 1. d. M. ivard
zunächst ein Antrag des Vorstandes, einer Petition an Den Bundesrath,
Reichstag und Reichskanzler, betreffend die Einführung der vertragsmäßigen
Doppelwährnug beizutreten, angenommen. Ferner ivard beschlossen, den
früheren langjährigen Vorsitzenden des Vereins, Wirthschaftsinspector Lange-
z. Z. in Marienhof bei Poseii, zum Ehreninitgliede zu ernennen. Dein-
nach hielt LandivirthichaftsschiilDirector Schutz aus Bricg einen Vortrag
„über Die Rothlage der Landivirthschaft und die Mittel zu deren Abwen-
Dung, besonders die sachliche Ausbildung des Laiidwirthes und Die Rege-
lung des Credits«. —- Hierauf sprach Gutsbesitzer Weiß-Schwierse über die
städtische Eiliilchcontrole unb beren Werth für die Eonsumenten Referent
betrachtet zunächst die Milch hinsichtlich ihrer Bestandtheile. Das specifische
Gewicht derselben schwanke zwischen 1,029 unb 1,034 bei 14 Gr. R., je
nachdem es durch die in ivässeriger Lösung befindlichen Slliilchbestand-
theile erhöht oder durch die Fettkügelchen vermindert wird. Die Fütterung
beeinflusse die Zusammensetzung, nährstoffreiches Futter tiefere fette, also
specifisch leichtere Milch. Einige Mitglieder hatten dem Referenten ver-
schiedene Milchsorten zur Verfügung gestellt. an denen er deiiioiistrativ
nachwies, wie das gebräuchliche Instrument (Galaktodensinieter) den Gehalt
Der Milch anzeigt. Die Polizeibehörde veröffentliche nun die SJSrocente von
13 ab als 0, 1, 2, 3, »l- pEt., während das eigentliche Resultat 13, 14, 15,
1‘6, 17 pEt. sei. Milch von geringerem Werth ergebe hierbei hoheZisferii,
fette infolge des geringeren specifischeii Gewichts niedere Ziffern. Der Con-
sument glaube jedoch, die Milch mit hohen Ziffern sei die bessere. Er
werde durch die Form der Veröffentlichung scictisch irregeleitet und der
siroducent guter Milch geschädigt. Solle die älüildnontrole, welche auf
Grund des Rahrungsmittelgesetzes ausgeübt wird, das Publikum schützen,
so genüge es schon, wenn diejenigen Bekciiintniachuiigeii erfolgen, Die
schlechte, schädliche oder gefälschte Waare betreffen. Zum niiiidesteii aber
müßte die Form der Veröffentlichung Täuschung des Eonsumenten unb
Schädigung des Producenten ausschließen. Im Anschluß an das mit großem
Beifall aufgenommene Referat beantragt Referent, daß der Verein bei der
Polizeibehörde von Oels ein Gesuch um Abstellung der angedeuteten Uebel-
stände anbringen möge. Dieser Antrag ivurde zum Beschluß erhoben. —
Zum Schluß erfolgte noch eine Besprechung über die im Laufe des Som-
mers zu iinteriiehnieiide Ercursion Der Vorsitzende theilte mit, daß Herr
von Kulniiz auf Gutivohne sich bereit erklärt habe, bie Excursion bei sich
auszunehnien. Eine Eonimission soll die weiteren Maßnahmen ver-
ein aren.

* (bleiwig, 14. März. chreiiissitzungj In letzter Sitzung des land-
unb forstwirthschastlichen Vereins des Kreises Tost-Gleiwitz sprach u. A.
Rechtsanwalt Pohl „über Jncorporation des HypothekarsEredits« und be-
merkte zunächst einleitenb, daß die Rothlciae der Landwirthschaft gegen-
ivärtig nicht durch Schutzzölle unb andere Mittel der Gesetzgebung abge-
holfven werden könne; eine dauernde und die kranke Landivirthschaft gesun-
benbe Hilfe könne nicht von der Regierung kommen, sondern müsse von
der Landwirthschaft selbst herbeigeführt werden durch rationelleren Betrieb,
billigere Production unb Verminderung der Ueberschuldung, also mit Dem
Uebergang des Grundbesitzes in andere Hände zu billigeren Preisen, durch
eine große Anzahl von Zivangsverkäufen. Gegenwärtig ständen die Güter-
preise so hoch, daß deren Verzinsung durch den ilieinertrag der Wirthschaft
nicht möglich sei. Zniii Thema cui-. A. Schäffle, Minister a. D., die Jn-
corporatiou des Hypothekarcreditss iibergehend, gab der Referent den oft
seht schwer unb ohne juristische Keiintnisse nicht verständlichen Inhalt der
Schäffleschen iltopie in gedrängter Kürze wieber. Untsr der Jncorporation
des .Ln)pothekarcrecits wird die zwaiigsiveise genossenschaftliche Vereinigung
des kleineren unb mittlerin Gruiidbesitzes verstanden, ähnlich wie für den
größeren Grundbesitz das Institut der Landschaften bestehe. Die Grund-
besitzer eines engeren Bezirtes hafteten nach Art der 3)iaiffeisen’schen Dar-
lehnskasseiivereine unter sich solidarisch. Jedes Mitglied habe das Recht
der lieberivachung und der Eontrole seines Nachbars unb sei für denselben,
wie alle Andern, haftbar. Zur Organisation würden Kreis-, Staats-
unb Reichsbehörden gebildet, die in Verbindung mit einem General-
Pfandbriesinstitute stehen, das die Zinsen einzieht und auszahlt, 2 Reserve-
fonds bildet, als Sparkasse dient und die Verivaltiiiigskosten trägt. Die
erste Bedingung für die Ausführung der Idee sei die genaiieste Boniti-
rung. Jeder Kreis solle seine Vertraueiismännerwählen, die denWertheines
Gutes nicht mich dem letzten Kaiifpreis 2c., sondern nach dem Nutzungs-
werthe festzustellen haben. Die Beleihung dürfe höchstens bis 50 pEt.
des Taxwerthes und auch dieses nur noch in beschränkter Weise geschehen.
Beleihung solle nur in folgenden vier Formen zulässig fein: 1. als Mena-
rationscredit, für gemeinschaftliche große Bauten, große Entwässerungs-
oder Bewässerungsanlagen der Genossen Ic» verbunden mit gemeinschaft-
licher Haftbarkeit unb Eontrole über Verwendung der Darlehnez 2. als
Betriebs-, 3. als Erholungs- und 4. als Abfindnngs-, Ausstattungs- unb
Serficherungbcrebit, fämmtlich mit ausführlichen Specialbestimmungen.
lieber linitciusch und Ziisanimenleguug von Grundstücken entscheide die
Genossenschaft, ebenso wie über Erbrecht der Kinder. Entweder wären die-
selben versichert, oder bei einer Ueberzahl übernähnie die Eorporation das
Gut event. gegen Verpachtung. Es sei genau festgesetzt, wie viel Sirocente Der
Pächter an die Aniortisationskasse, wie viel den Erben und wie viel der
Eorporationskasse zu zahlen habe. —- Der Personalcredit solle überhaupt
entbehrlich werben. Zur Kritik führte schließlich der Referent aus, daß er]
von seinem Parteistandpunkte die Schäffle’schen socialdeniokrcitischen Ideen
nicht gut billigen könne; er vertrete das Princip der persönlichen Freiheit,
während diese im Agrarsocialismus von Schäffle vollständig verloren gehe.
Die Ausführung in der Praxis sei jedenfalls ur Zeit sehr schwer und für
Oberschlesien nicht möglich, wegen der lieberechuldiing des Grundbesitzes.
Die Güter müßten sämnitlich eingezogen und die Veränderung mit kleinen
Bezirken angefangen werben. —- Temnach hielt Director Kollmann aus Bis-
marckshütte einen eingehenden Vortrag über die Frage: »Liegt es im Interesse
der deutschen Landwirthschaft, eine einmüthige Kundgebung zu Gunsten
der vertragsmäßigen Doppelwährung herbe anführen?" Die Versammlung
bejahte mit überwiegender Majorität diese Frage.

...,-.-.· ... ..«.-·-...- -..-... ‚.1

Vereins-Tagesordnuugen.
Glogau, 17. März. Vorlage einer Petition, betreffend die Währun s-

frage. —- Anbau der Kartoffel. (Referent: H. DenckersKlemnitz.) — u
welchem Preise kann der Landwirth überhaupt noch Zuckerrüben anbauen
unb für welche Früchte soll er sich event. an Stelle derselben entscheiden?
(Referent Hr. v. JordaiisObisch.) —- Lohnt sich der Bezug fremder Arbeiter
für. die Haiiptarbeitszeit in der Landwirt schaft, resp. aus welchen Gegenden
bezieht man dieselben nnd wie ist deren öhnung nnb Haltung? tReferent
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Jnsertioiisgebiihr

für die 5spaltige Petitzeile 20 Pf»

für StellerisAngebote unb sGesuche 10 Pi.

Einundzwanzigster Jahrgang.—M- 22
   W

Hin MetthersGramschiis«) —- Bericht der Delegirteii über die Sitzung des
Eentraonllegiunis speciell über das Resultat der Verhandlungen, betref-
send die Rübenlieferungs-Verträge, die Syndicate und die Bezahlung ber
Zuckerrüben mich Uroceuteir
« »Optielu, 19. dbiärz Mittheilungen des Departenients-Thierarztes
Schilling über zweckmäßige Salzgaben an verschiedene .gjauöthiere. —- 93er
Aiibau voii Stachelgiiister (Ulex europaens). Referent: Graf Kospoth. —-
Der Anbau von Braugerste. i)"iefereiit: Brauereidirector NitschkesKoppen
—_— Berathnng über eine im Sommer b. J. zu unternehmenbe Vereins-
Ercursion.

Ocls, 22. März. (Qekononiisch-patriotisc·her Verein.) Gesindeprämiirung.
 

Kleine Mittheiluiigen
Rückgang der Weizenprodnction in England. Die ,,Agricultural

returns of Great Britain« für 1883 geben an, daß in diesem Jahre von
der Gesamintfläche des vereinigten Köiiigreichs mit rund 77,8 Millionen
Acres 47,i; Millionen Acres landwirthschaftlich benutzt wurden, d. h. theils
in E»ultiit«»stciiideii oder in Brache resp. Weideland lagen. Ausschließlich
der .i,)ciideflächen nnd Bergländereien lagen 25,2 Mill. Acres von dein Cul-
turlande in Weide, woin noch i;,3 Mill. Acres künstlich mit Eulturpflanzen
besauite Weideslächen hinzutreten. Schon dieses Berhältnisz deutet auf die
von den englischen Landwirthen vorausgesetzte geringe Ergiebigkeit des
Getreidebaues hin, unb volkswirthschaftlich springt in die Augen, welches
Quantuni von Arbeitsgelegenheit nationalivirthschaftlich durch diese Art der
landioirthschaftlichen Betriebsführung den Arbeitern verloren geht; benn
Darüber wird doch kein Zweifel obwalten, daß die für einen Acre Weide
anfziiweiideiide Menschenarbxit nur einen kleinen Theil der für einen Acre
beackcrten Boden aufzuwendenden darstellt. Das Anbauverhältniß der nach
Abng der Weiden verbleibenden Eulturfläche von rund 16 Mill. Acres
gestaltete sich derartig, daß 10,3 Mill. Aeres mit Weizen, Roggen, Gerste,
Hafer,·Bohnen und Erbsen —- also mit Getreidez 4,7 Mill. Acres mit
.i‘artoffeln, Rüben, anderen Hackfrüchten und Futtergewächsen, 100000
Acres mit Flachs, 68000 mit Hoper bestellt unb 800 000 als Brache unb
Unland nachgewiesen wurben. Weizen bildet nun bekanntlich die Haupt-
frucht für England, unb für biefe Fruchtart gestaltete sich im Verlaufe der
letzten 10 Jahre Anbau, Production, d. h. nach Abzug der Aussaat n".
das für den Eonsum verwendbare, ferner das in jedem Jahre zuzüglich
der Einfuhr an Weizen und Mehl für den Eonsum disponible Quantum
nnd endlich der Preis pro Eentner Mitte September-, wobei das Jahr
vom 31. August des Saatjahres bis dahin des Erntejahres gerechnet ist-

Aiibau Production Productioii Preis pro
1000 Acres h unb Einfnhr Centner

1000 Centner
1874,- 75 3831 58 500 110 936 10 Sh· 6 D.
1875/76 3514 37 800 91 558 10 » 9 „
1876,77 3124 38 700 80 900 10 „ 7 „
1877/78 3321. 31 500 92 554 13 „ 2 „
1878/79 3381 40 000 109 349 9 „ 7 „

1879/80 3056 24 300 93 646 10 „ 6 „
188 0/81 3065 37 800 105 432 9 „ 2 „
1881/82 2967 36 500 108 385 11 „ 6 „
1882/ 83 3157 37 800 120 777 10 „ 8 „
1883/84 2707 33 300 98 342 9 „ 2 „
1884/85 2745 42 000 —- 7 „ 7 «

lieber das Einsiinerii der Futtcrniittel sind von Dr. O. Kellner in
Tokio (Iapans im Anschluß an eine frühere Arbeit Untersuchungen über
ein Verfahren, die sich beim Einsäuern der Futtermittel in Mieten erge-
benden Verluste möglichst zu vermindern, ausgeführt worden, über welche
derselbe in den »Landw. sberfuchöftationen” berichtet. Dr. Kellner bezeich-
net als das beste Mittel für den angegebenen Zweck die thuiilichst starke
Herabsetzung der Temperatur der gährenden Futtermittel, was dadurch er-
reicht werden kann, daß man niöalichst schmale, aber lange und tiefe Gru-
ben zum Einsäuern benutzt. Dei-in hierdurch erhält das Futter eine große
Oberfläche, infolge dessen erreicht die Temperatur nie eine beträchtliche
Höhe, und auch die Abkühlnng tritt schneller ein. Man erzielt damit zu-
gleich, daß die«Säuerui.g minder stark eintritt. Allerdings müssen die
langen schmalen Mieten ausgemauert werben, andernfalls würde —- durch
die Vermischung mit Boden —- ein zu großer Theil des Futters verloren
gehen. Ferner iveist Dr. Kellner nach, daß bei der Gährung Hydrationss
vorgänge stattfinden; bei denselben wird Wasser aufgenommen, welches in
feste Verbindungen übergeht und Dann bei der Analyse als Trockensubstanz
erscheint. Bezüglich des Stickstoffs wurbe ein Verlust von 2,78 pEt. ge-
fnnben, obgleich die zum Einsäuern benutzten Gefäße dicht verschlossen
waren; dies erklärt sich baburch, daß die Gährung bis zur Ammoniakbil-
Dung (milch= unb buttersanres Ammoniak) vorschreitet; das Ammoniak
entweicht dann beim Trocknen des Sauerfiitters, ivelches behufs Ausfüh-
rung der Analyse erforderlich ist. Milch- unb Buttersäuregährung bewirken
bei der Sanersutterbereitung keinen Verlust an gebunbenem Stickstoff.
 

csur stetension eingegangen:
Uebers Meer. Taschenbibliothek für deutsche Ansivanderer. Herausgegeben

von Richard Lesser unb Richard Ober-Kindern Bd. 11 unb 12. Rio
Grunde do Sul. Von Dr. Heriiianii von Ihering. Mit Titelbild
115b 1 Mitte 1885. Weltpostverlag. (Paul Genschel.) Gera, Reuß.
(- r. 2 .)

Die inodcrne Teppicligiirtnerei. Von W. Hampel, gräflich Schaffgotschischer
Garteiiiiispector in Koppitz. 121 Entwürfe mit Angabe der Be-
pflanzung. 2. umgearb. unb vermehrte Aufl. Berlin, 1885. Verlag
von Paul Pareh. (Pr. geb. 6 Mk.)

Die Getrcidezölle in ihrer Bedeutung für den kleinen nnd mittleren
Grundbesitz Ein Beitrag zur Verständigung von Prof. Dr. Julius Kühn, Director des lanbw. Instituts der Universität Halle. Halle
a/S., 1885. Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses.

Die Landwirthschaft und ihr Betrieb. Von H. Settegast. 3. Auflage.
Bgeslaiuvgksisä Verlag von Wilh. Gottl. Korn. (Preis 10 Mk.,
ge . 12 ä 1)

Das natürliche Werthvcrhältnisz des landwirthschaftlichcn Grundliesitzes
in seiner agrarischeii nnd socialcii Bedeutung untersucht von G.
ilsiqjihlangjekpraktischem Landwirth Tübingen, 1885. H. Laupp.

‘r. 3 s« '.)
Haudbuch der Zuckersabrikatiou. Von Dr. F. Stohmami, Professor an der

Universität Leipzig. 2. umgearbeitete Auflage. Berlin, 1885. Verlag
von Paul Parey. Pr. geb. 18 Mk.) _ »

Der slieterfen’fche Wiesetibau. Unter JJiitbenutzung des Petersenscheii Nach-
lasses bearbeitet von Dr. E. Suche, Lehrer an der landw. Lehr-
anstalt zu Kappeln unb Boritzeiider des Angeliier Vereins fur
Eulturtechnik. Mit Petersen’s Portrait, 47 Abbildungen im Text
und 4 Berlin, 1885. Verlag von Paul Parey.ä‘arbenbrucftafeln.
(Pr. geb. 6 Mk.) « . .. _

Einfache laudwirlhschaftlichc Buchführung (Preisc5ekront Hamburg» 1883.)
linker Mitwirkung von Reg.- unb Landes-O ek.-Rath F. Brugmann
und Generalsecretär Ch. Ieiisseii herausgegeben von E. Dieterichs,
Inhaber des Eomtoirs für landw. Buchführung in Hannovek.
2. vermehrte und verb. Aufl. Berlin, 1885. (Pr. geb. 4 Mk.)

Berichtigung.

In dem Aufsatz »Erntei·esultcit VON 64 im Jahre 1884 angebauten
Karto elorten« (Nr. 19 D. 31g.) muß es S. 109, Spalte 3 hei en:
9. Aurfxliå 20,86 pCt. Stätte, nicht 28,86 pCt. ß

 

  Verantwortlich für die Redaction: sIßalter Christian in Breslain
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Bekanntmachung.
Auf meine unter Markenschutz gestellte Erfindung: „Nleissuer’s deppellagige Asphalt-Pappen-Bedaehung“

hin ist anderweitig eine lndustrie unter ähnlicher Benennung“ entstanden. indem ut'tinnls
niiherntl die von mir gestellten I.’reissiit7.e berechnet sind.

fiir sehr geriugirertthige Leistungen an—
(14l

lcli sehe inieli daher im Interesse der Sache genöthigt. das rot-stehende liutiiehten erneut Zu retiilleiitliehen und mrptliehte
mieh zum Schutz gegen unberechtigte Xnehulnnnngen bei Herstellung von

„Meissnn's duppellagigei Asphalt-Pappen-Bedachung“
folgende Gewichtsinengen pro 1000 qukd oder 71 wie—H. '/.u verurlieiten:

di ‚1-000 K0. lstilistit-Rteiiif):iiine Klasse l. also fn'o (NL-M. s lin.

;- 1500 Kli‘lMdllilSSt’ lil'ltilii Leu-Hierzu » .. 1“:

II 35i") Klel'iepappo
21 »L-

'I 1:250 „ llaehlnek l. Jahr Hrntin garstig-en 11/4

— 1500 „ UZICillaCii II .laln'
1| :

mindestens aber im .l)iirchsclinitt 10,5 K0. 3r. pro Quwlsllk oder 3 Utr. pro Qu.-R. ,
Ilie durch Erl. Bericht vom 20. November 1805i dargelegten \‘ortheile werden somit wesentlich vermehrt
indem durch Veri‘ifl‘entlicliung dieser um mir geübten Normen Verwaltungen: und Bauherrn eine bequem
durchführbare Controle geboten,
indem Ausschreitungen und Verwendung rinnt-hier« leichter und ungeeigneter lüiir/‚elfabriknte jetzt unmöglich ist.

Willi. Meissner-
Pomm. Asphalt- und Steinpappen-Pabrik.

dtargard Pommern, den 20. November 1881.

l’iir das Baujahr 1885 dürften folgende Punkte nllsejliee Aufmerksamkeit verdienest-:
Ermässigung meiner Aeeordsiitze.
l’reisherahsetzung auf l3 Mark pro l00 lin' b’r. für Meissner's l’zitent-lliehtungs-AlÖrtel.
Mein neuestes \'erfahren, um Fehler an alten einfachen llaelitliiehen nachhaltig, hin-nein und liillig -.n beseitigen-

600 Ctr. Saatkartossclir ś ‚ _
Red-Skin-Jilourball groszte utid ertragretchiteLirennercp und Dispos-tx-

ś , tartoffcl, besonders auch für Anstalten ge-
eignet, 100——120 Sack Ertrag pro Morgen, in jedem, selbst dent leichtesten Boden ge-
deihend, pro Etr. :; Mk. _ _ · h »
Sei nccflock anerkannt beste und feinste Tafel- unt Speisekartoftel, ebenfalls

l er sehr ertragreich, pro Ott. 4 Slitt. (808—12
Wir osserircii diese beiden Sorten unter Garantie der Echtheit uud Reinheit

Carl Guder G 00., Baunischulcn.
Schalkan b. Breslau, Posthklnnolz

Obstbaumschulc dcr Laiidimrthschastsskhnlc
zu Bricg (Sthles1cn).

llnt den bedeutenden Vorrath zu rannten, verkauft: . (724
Apfelwildlinge, eopulirfähig, pro Mille 15 Mk» oculirfiihig pro Mille 10 Mk.,

schwache pro Mille 6 Mk» Biruetuvildlinge, oculirfähig, pro Mille Hüllt-» ltosn cunina
l. Qual. pro Mille 10 Mk» ll. Qual. pro Mille 6 Mk.

Sämmtliche Satuliuge sind trautartig pilirt worden. _ · _ ..
Aufträge zu richten an den Anstaltsgärtner Stämmler in Brteg (genialen).

est-:Ä - Wangensabrit mit Dampfbetricb tust-«

legt-J stritt H. Herrmann seit-z Bieslau,
-.., ’«,.;Lt, . (i1“ jetzt uur·Berlinerstr·asze Nr. 5 « liebt 69').

Wangen jeder Grosze und b-·ouitrncttou,
nders Eisenbahn-, Vecturanz-, Bich- und Dcctmalwaagcu.

Vorlaustgc Anzei c. ·
Wegen Aufgabe der Pacht zu Johanni d.f«. stelle ich sättimtliches

lebende-Z und todtes Inventarium der Königlichen Dontäne Nenlmtk bei
Sireufgbnrg OS. zum Verkauf, und werde ich über die Zeit des Verlaufs im
Monat Juni nähere Bekanntmachung erlassen. -—— Es kommen zum Verkauf:

ca. 110 Stück gcsnndcs Rindvieh (Origiiial-t;iolliinder und Original-Winter-
marsch-Kreuzung), Rübe, Ochsen und Jungvieh, ferner über 700 Stück kern-
gcsnnde Schafe, verschiedenen Alters und Geschlechts, utid ca. kin( filmt

s erde. 7 )

Sizii-Z vollständige todte Wirthschasts Jnventariuin, wobei auch verschiedene

Deeimalwaagen und Viehwaage, sowie Dresch-, Säe-, Drill- und Futterschneide-
Maschine, und eiserne Flachsrumpel 2c. 2e.

Die Besichtigung kann jederzeit von jetzt ab erfolgen.
N0eldeehen, Königlicher Amtsrath. -

W""(-"ti7is"c"tf-"—«C«ot«i«stri«i«"etit"nt«e·it,««
complctc Stall-Einrichtungen für Pferde-, Stilmittel): und Schweine-Stalle niasrhiuelle

Einrichtungen Transmissionen 2c., Walzeisen-Trager,·Bau-, diliaschineie u. Stahl-Gast
liefern in bester Qualität, Anschläge ti. ·;3etchttungeu gratis. (131—2

Eiscnbüttenwert Tschirndorf GEDI‘. Glöckner.in §Jiieder-Schlesieu.WWWW .-‚- - »

Gebr. Prankel. Gr.-Strehlitz OIS.
Abthcilnng: pslugbaiu

‚’_ é.é‑.‑/ ‚lr'

‚ 1.914'0". L
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fein w G. Korn’fdien Ver-lage in Breslau ist soeben eifchieneu:

Die Schlesisilie Landgjiterotdnnng
boiii 2—t. April 1884

nebst Formiilareii zu letztwilligen Erklärungen

Erliititert von

von Löschp Königl. Landrath

Einzelpreis 40 Pfg» 20 Exemplare für i; mit“.

Die kleine Schrift will dazu beitragen, die Interessenten über die Tragweite
und die Tendenz des Gesetzes aufzuklären. .. . » (1-—b ·

Durch die beigegebenen Forntulare, welche rechtsgulttg sind, wenn sie die
Eigenthümer der in die Güterrolle eingetragenen Güter eigenhändig ge-· nnd
uiiterschrieben haben, wird die praktische Handhabung des Gesetzes sehr erleichtert

Der Vorstand des Landwirthschaftlichen Central-Vereins sur Schlesien erachtet
Es für zweckfdrdernd, wenn die erläuternde Schrift durch Vermittelung der land-

Wirthlchaftlichen Vereine eine recht weitgehende Verbreitung erlangt.
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durch ein Pferd leicht zu betreiben. liefert
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 Bbrislnwilz bei Gnadcnselb offerirt
retnblütig gezogene Zuchtbullen jeden
Alters,·schwarzioeiß n. silbergraa f)

Jncarnatllce,
lo··C-entuer Zi· 10 Mark verkauft Domininmi
Hintern, Kreis Wohlan Liibbert.
 

 

U ’ « ss j

Heu nnd Strohmciicr,
zum Schneiden der Stroh- n. Getreideuliieten,

_ Preis 8 Mark pro Stück. (050x
*‘i a

« « H Jauche-Minnen
«- « bis 4 m hoch, W nun Rohr-
, E weite,Leiitung liioLiterper

" El.liiltttte,24 Nik.;.lmtclu--
l’ulnp n bis 4 m lind),
80 mm kliohrweite, Leistung
200 Liter p. älliinnte, 35 Mk.

uthebcrtheilcu ask-sitz
nfbcfchlag für Erhielt,

9“ 7, -.---. - 1a
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Concav-Hufeisen,
Schutz gegen lotiitde·tilaiteii,

aus bestem schwedischen (Elfen, werden iti
4 verschiedenen Gröszeir geliefert. G

M. Selig »tr-
Berliu Nw.. Karlstrasze 20.

 

‚.‚Jiiselike’s Patent“ Weil-Cl
Diinger-Streunlasehinen

mit den neuesten Verbesserungen. Kein
Räderwechsel, leichteste Veränderung des
.-\usstrenqiuintums selbst im Hetrielie. Zu—
t'riedenstellende Leistung. Billigen Preis.
Leichte llnndlnihune‘. Vurziig‘liehe Zeugnisse.

Fast lUUU Stück verkauft.
Bei nlancher 0elk01101niessvserwulss

tut-g bis 8 meiner Ditngerstreuer
in Thätigkoit.

(irnsse goldene Met‘laille Nalnslau.
(irosso sillierne Medaille 0818 1884.

Beschreibung und Zeugnisse sende ich sofort.
crust Jüschke, Neisse (Neuland).
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Drillmasthiueu
mit Reinigungsborrichtinig (Q. til-P. Eile.
22 419), sowie: Diiugerstrenmasrhiiieit·lspat.
Lins ), ein-, zwei-, drei- u. vierschaartge tBillige,
Balance-Psliigc (D. fit-2B. Nr· 20975).
ackniaschiueu, Wiesenegaen, Tri·eiirs,
rhrotmiihlcu (Pat. Hartiiiann), Harim-

masrhincii 2e. empfiehlt (644-—o

Ernst Schutze,
Breslaiu Gartenstr. 1·2. ·

Mittager landwirthschaftlicher· ålltaschitieti.·

Speer’s Samencnltutstntion
in stitz bei Breslau, giebt ab »Saat-
Mischungen zur Anlage neuer u. Verbesserung
alter Wiesen, sowie zur Herstellung odiosen-
blühen, welche viele Jahre ausdauern u.·d.
häufige Vesprengen erübrigen; Alles fpectell 

 

nach den Bodenverhiiltnisfen zufamutengesetzt

Zu laufen werden gesucht 15—20
Stück tragende Kalbinueu der roth-
scheckigen reinblütigeii holländer Fliace
Zugleich wird ersucht, deren Alter, Preis
pro Centner Lebendgewicht, sowie das
Durchschnittsgewicht einer ausgewachsenen
Kuh in der Heerde angeben zu wollen.
Offerten sind zu richten an Dominium
(tiolttfolvitz, Ober-schlossen (81·l--—-7

Die !(78l;

Oswald Weiss’fdicii
Kalttvcrte

zu Reichenstein i. Schl.
empfehlen ihren anerkannt besten Reichen-
steiner Düngkalt zu billigen Preisen ab
Statiou Camenz der L S. E klutt Ana-
lusc sichert gern zu Diensten.

Schmutzwolle,
womöglich in ganzen Schäfer-rieth
taufe ich nnd bitte unt gefällige Au-
stellungcn ( 2:3 i x

S. Diamant,
Wolle-Handlung Brcslaiu

Billigc Obstbäniiie..
Durch Auflösung einer großen herrschaft-

licheu Bauuisiiiule bin ich in der Singe, nach-
stehende Obstbäume in schönen tsjreutplaren
uitd nur guten Sortrn zu offer-irrtt:
Einführ. Apfel- und Birnenberede-

hingen, 1 --— 1,50 m hoch. pro 1oo 25 Mk.
Vorziigl. 2 m hohe Siisztirschensiimltuge,
pro 100 2:3 Mk. Hochstiinimige Süsztirskheie
siiinlntge, pro 1oo 2'.) ein; Hochstüntniige
Siisztirschett, I. Auswahl pro 100 75 Mk»
ll. Auswahl pro 100 55 mit. Hochstümmige
Aepfelbäume, l. final. pro 100 so Mk»
il. Dual. pro 100 00 Mk. (722

P. stanniilerz
»Essee--sites-sie Bi!
I Dampf-Brcnucrci
Lilienthal bei Breslau tauft noch

Brennerchartossclu
ung bittet um Offerteit i8l)l;——7

100 Schock
2- nnd 3 jährige Ansatz-Karpfen sind ab-
zugeben. ists-?
Schcdlan bei Löwen i. Schlei.
Tit-s Gras Puckler’irbc Reutanit.

Dampspslng- mid
Guitton-Arbeit

übernimmt zur Frühjahrsbestellnng l17—l)
II. Jaensch, Dantpfpslug-Verleihaiistalt

‚i u. !l.liiticl)ii·i·eufgbt«it itt sauer i. Styls-—

 

Original ·vom Dotninium,
Gebirgsgegend.

Chcbalicr-Gerstc
Ei 0 Mk. pro Etr. Diese Gerste er, ab bei
einein Aussaattiuatititnt von 30 Pfd p. äl. iorgeu
einen Erdrusch von 11 Etr. pro älliorgett

Offerteu erbitte unt. Chifsre H«21123 an
Ilaasenstein G Vogler. Vreslaln

Neu erfuitdeiie Wegebreitsiebe zum Reinigen
des rotheti nlees gänzlich von llnkraut,
a 5 Mk. mit Garantie Starke Wirkensiebe,
zum Reinigen des Weizeits gänzlich von der
Wirte ä 4 Mk. franco, sowie alle Sorten
Draht- und Haarsiebe, auch Drahtgewebe
versendet · (142—4

9|. Zimmer, tliatel, kliegbez Brotiiberg.

iTllll 

iieinr. Prido Hüllen
Milrhturanstalthiiliaber iiud Zuchtoiehlieseraiit,
empfiehlt zu zeitgeutäszeu Preisen unter Garantie:

Original-Raccn-Vich
aus Angeln, Breiteiiliiirg, Holland, Oldeuburit

Ostsriesland Wilstermarsch u. s. in. t4
in allen lsiAttungen mit Gesundheits- und Ursprungsattesten
10 —-l2 Monate alten ttülbcrn per März-April,

tt’albett»·iittd trüben per Februar-März

·.«— .- . ·,«·· “- __‘.‚:.__ . .« »»i»«»«.·»··» . 1"". _ «,.«, .»·

o . « / « v

banalentliieliaitswdmlc zu Licgnitz
lAnslalt des landw. Centralpereins für «Stl)lesiein.

Das neue Schritt-irr beginnt am 13. April. Si werden in alle drei Avtheilungen
Schüler aufgenommen, niiutlich in die Hauptstnnle mit der Berechtigung zum einjährigen
Dienst, die Viirsrhitle nitd die Fachklaffe oline Bereitstigung
gegen titid ertheilt bereitwilligst jede Auskunft der

Director Dr. Birnlmum.

 
 

 

« " "1:155, sämka
Fenster,
Poch-st- Treppen,
“’endel-Treppen.
Gitter und Thore.
Veranden.
Stall-Einriehtungen etc..

H Träger l und Bauselaienen,

„nie wllsliiiidige t'enstrueiime-n lieu-in in bester .\ust'ii|irune'
zu billigsten Preisen

erz G Ehrlich, Breslau.

 

Anut ldititgeit nimmt ent

3 Butten
hiesiger HolliiudcrsHeerde hat sprnngfahig
wieder abzugeben l7llZ — 4

._Q°‚!"l"‚i""i Halbenbors bei Oppeln

100 Fleischschasniutthn
meist ziveijährig und von hervorragendem
.;3utl)twerthe stehen (weil übereomplettl in der
Heerde der Domain-: Storifrhau b. Namslau
im Ganzen oder auch bei kleineren tinfieu
zum Verkauf. « (701

Durchschnittsgewicht über 100 Pfd

t2irbeitcr=6militanten,
· · per Stück 3 Mart (7ir3

veriende einzeln itnd en gras

Michael Baer,
Wicsbadeii.

Ein

Prattitant,
der eine laitdtvirthschaftliche Schule absolvirl
hat, wirdaeceptirt bei .l. B. Ulrich. Guts-
besitzer in Königswiesen bei diiegensburg

Als Wuthstlsafts- Elelic
findet Anfang April er. ein gebildeter, junger
Mann aitf der HerrschaftIliosnochau kBahn
statiott Ober-lssilogan) Aufnahme. (Tim-m

Fürsten Inspertou
kliosuvchau per Walzen

)-Oelonomu-Eleve gesucht
Dom. Nieoliue b. Schnrgast, StatröwenOS

753s stieß“, Oberinspeetor.

Für einen jungen, gebildeten Laiidwirtb,
der am 1. April cr. seine Lehrzeit mit Ei-
folg beendet, itiid seine einj. Dienstzeit erst
kbiichaelis antreten will, suche ich fiir das
nächste halbe Jahr Stellung als (124

Voloutair
ohne Gehalt, auf einem großen Gute mit
techn. Gewerbe Familien-Anschluß erwünscht.
Illittergut Gcrlarhshcitn i.--W., ‚Sir. Lanban

C. jun-It

Ein Wirthschasts-Jtispcctor,"
.32 J. alt, in ungefiinb. Stellung- dsk mit
Bearbeit. leicht. u. schwerer EBOde Brenne-rei, «;’,·uckerrtibenbau, Viehzucht II- Mustvielr
wirthschaft vertraut, sucht, gCilÜBk auf NileCinpfehluugeiu pro 1. Juli c. feinen Wir-
kungskreis zu vergrößetll refp. felllft. SM-
lnng, wo ihm gestatt. eig. Haushalt zu führen
event. heirathen kann. Kleine Caution kann
gest. werben. Gefl- Off« unt. M. 9 d. Ertr.

Ein junger verheiratheter (77:3
O_ Forstmann,

praktisch ttiid theoretisch gebildet, Forstlehr
anftalt besucht, augenblicklich in Fürle
Hoheitzollei«it’schetit Dienst, sticht Umstände
halber eine dauernde Stelle als Förster oder
dievterförsteu Gefall. Offerteu bitte unter
90‘. 1 Polllngernd Neubriick a. W., Post-n
zu senden.

ÄMein Assisteiit sticht zniii 1.«· ril ci-«.
Stellung. Denselben kann ich alMslitiglsit
energischen Laiidtvirth empfehlen
Hermsdorf, Ober-Baums

_ · Griittncr,
_Deionoinieratl) utid Gutsadiuinistrator.

Mit der heutigen Nummer dieser
teituiig wird zugleich eine Ertra-
eilagc ans dem·Vcrlage pou Paul
Parey in Berlin benennt, bctr.
bluten, Züchtnng u. Ernährung des
blindes nitd Milchwirthschast, von
l)r. Rohde.
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